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Mädcherlkllvspe .
Von F . Groß .

ns mich veranlaßte , das Tanzfest zu be¬

suchen, das weiß ich noch heute nicht . Ich

wußte es nicht einmal in dem Augen¬

blicke , als ich , den Hut auf dem Kopfe ,

meine Wohnung verließ und nach dem Gebäude wanderte , wo

programmgemäß die Unterhaltung hohe Wogen werfen sollte .

Vielleicht klingt es ivunderlich , wenn Einer nach den Ursachen

forscht, weßhalb er an einer geselligen , fröhlichen Zusammenkunft

theilnahm ; in meinem Falle mochte eine Untersuchung solcher Art

nicht ganz überflüssig sein , denn ich hatte nicht im Entferntesten die

Absicht , mich zu amusiren , und da ich andererseits auch kein Be -

dürfniß trug , mich zu langweilen , begreife ich thatsächlich nicht ,

was ich aus jenem Ball — eS war eigentlich nur ein » Kränzchen « ,

— zu suchen hatte . Ich weiß wohl , was der Leser mir eiwvenden

wird : daß die meisten Menschen sich auf einem Ball — auch wenn

er eigentlich nur ein » Kränzchen « ist — einfinden , um sich die Zeit

zu vertreiben . Ich versichere feierlichst , daß ich mir niemals die

Zeit vertreiben will , die ohnehin auf Windesflügeln enteilt und nur

zu schnell aus der Gegenivart in die Vergangenheit sich verwandelt .

Geiviß gibt es Leute genug , die ohne weitere Absicht eine Stunde

lang sich nach einer schönen Melodie drehen und bewegen möchten ,

sie besitzen die Gennßfrendigkeit des Unbewußten — Ivvhl ihnen ,

den Glücklichen , denen der Sturm des Lebens noch keine Blätter

vom Baume herabgewirbelt hat ! Ich für mein Theil verspürte nicht

das mindeste Tanzbedürfniß , ich versprach mir kein Vergnügen von

der Veranstaltung , aber hiugegangen bin ich doch . Das Fest fand

zu einem wohlthätigen Zwecke statt , ich glaube : zum Ankäufe von

Claviereu für musikalisch begabte Kinder unbemittelter Familien .

Ich trug kein Verlangen , die Zahl der Claviertyranneu vermehrt

zu sehen ; im Gegentheile , ich hatte schon oft die Absicht , einige in

meiner Nähe wohnende Pianisten zu ertvürgen , bin aber von der

Ausführung dieses schonen Vorhabens abgestanden , weil ich wegen

einer derartigen Lapalie nicht den Gerichten Red ' und Antivort

stehen wollte . Also der Drang , Gutes zu thnn , tvar cs nicht , was

mich in den Festsaal führte . Was denn ? Vielleicht der Umstand ,

daß einige Freunde mir zuredeten , hinzugehen . Wir Alle sind weiße

Sklaven und thnn unaufhörlich , was wir lieber Untertassen möchten ,

und je fester wir uns einbilden , nur den eigenen Regungen zu

gehorchen , desto sklavischer folgen wir den Eimvirknngen von außen .

Ich glaube also der historischen Wahrheit am nächsten zu kommen ,

wenn ich annehme , daß freundschaftliche Suggestionen mich damals

in die Lage eines Ballgastes versetzten . Nachdem wir uns darüber

Halbwegs geeinigt haben , darf ich in meinem Berichte fortfahren

und die Thatsache seststellen , daß ich mich an jenem Abende keines¬

wegs mit der Absicht trug , zu tanzen . Ehedem hatte ich ans dem

Gebiete der Polka und der Quadrille Bemerkenswerthes geleistet ;

seither mußte ich mich anderen Geschäften ziüvenden , und der

Ehrgeiz , den ich einst gehegt : als Tanzmeister zu glänzen , ver¬

flüchtigte sich nach und nach gänzlich . . . Aber , wie gesagt , zu dem

bewußten » Kränzchen « wallfahrtete ich trotz Allem und Alledem ,

und , ehe ich mich dessen versah , stand ich auch schon lebensgroß

mitten in dem prächtig geschmückten Saale , lehnte , als hätte ich

nichts Anderes zu thnn auf der Welt , nachlässig an einer Wand

und suchte meinen Mangel an Interesse durch ein die höchste Auf¬

merksamkeit verrathendcs Mienenspiel zu verdecken.

Dieses Bestreben schien ein vergebliches zu bleiben , denn

viele Bekannte fragten mich sehr erstaunt , welches Wunder mich

hieher verschlagen habe . Ich antwortete ausweichend , was in dem

vielgestaltigen Gedränge nicht leicht tvar . . . Die Musik spielte d '
rauf

los , die Paare flogen in einem süßet ! Rausche dahin , die Luft tvar

voll von Jubel und Freude — ich blickte hinein in dieses überfroh

pnlsirende Treiben , ivie in ein fremdes Land , in dem ich ehedem

geathmet und getvandert . Daß ich es ehrlich sage : etliche Male

überkam mich leise Wehmuth , ich fühlte mich wie ausgeschlossen von

einer gedeckten Tafel , die vor meinem Auge ihre Schätze prahlerisch

ausbreitcte . — Aber dann hielt ich mir in: Verschwiegeue » eine

Standrede und machte mir abtvechselnd klar , daß ich mitthun könnte ,

wenn ich Neigung dazu Hütte , und andererseits , daß es keine sonderliche

Annehmlichkeit sei , die Tanzrobot auf sich zu nehinen . Tanzen —

das kann Jeder . Aber zusehen , beobachten , sich die Leute von oben

herab betrachten , tvie ich es nun that , das ist etwas Besonderes ,

ettvas Hehres . . . Unter solchen Selbsttröstnngen ließ ich die Damen

an mir vorbeischwebcu . Es waren berückende , geschmackvoll umrahmte

Erscheinungen unter ihnen ; keine vermochte mich zu fesseln, mir war ,

als süße ich in einem Theater und bekäme eine Reihe lebender

Bilder zu schauen . . . Aber halt , was ist das ? ! Mit einem Male

vermag ich meinen Blick nicht abzulvenden , ich starre tvie verzaubert

nach einem bestimmten Punkte hin — dort zeigt sich die lieblichste

Knospe . Es ist nicht die einzige , aber die anderen , die hier unter

die mehr oder minder voll ausgebluhten Rosen sich gemengt , ver -
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schwinden schier imbemerkbar , denn sie werden von der Letzteren
Farbenpracht und Düfteschwere erdrückt . Die Eine , die ich meine , sie
sticht hervor , sie grüßt aus Alten heraus — ich gebe mir keine
Rechenschaft darüber , worin ihr unsäglicher Reiz liegt . Ist sie schön?
Ja , aber noch nicht so schön, wie sie zu werden verspricht , und
vorderhand nicht schöner als hundert Andere . Und doch , und doch !
Wenn ich cs nur in Worte zu fassen vermöchte , was mich zu ihr
lockt, zu ihr hinreißt ! Sie trägt ein leichtes weißes Kleid mit einem
blauen Gürtel ; man könnte meinen , sie sei in eine feine Wolke
eingehüllt , aber aus dieser lächelt sie so unbefangen , so neugierig ,
so schalkhaft , so lustig und so siegesgewiß hervor , als sei alle Sonne
nur für sie da , als habe die Erde nur die Bestimmung , ihr als
Spiel - oder Tanzplatz zu dienen . Und dieses Köpfchen ! Wie fein
geschnitten , wie zart und doch wie gesund und frisch ! Hie und da
noch Skizze , aber man erräth , was später werden will : ein Blüthen -

regen von Versprechungen ruht auf dem golden nmflntheten Haupte .
Jede Bewegung ist Grazie und doch kindischer Ucbermuth , ein
wenig Verlegenheit , ein wenig Selbstbewußtsein , ein wenig Gefall¬
sucht, ein wenig Spott , ein wenig Schwärmerei . Nichts an
ihr ist voll ausgcbildet , aber auch noch nichts verloren gegangen .
Sie ahnt , wie fesselnd sie ist , aber sie macht sich nicht viel daraus ,
sie lächelt über die Anderen und manchmal über sich selbst und
würde bitterlich weinen , wenn Jemand sie häßlich fände . . . Aber
warum suche ich so lange nach einer Erklärung Deines Zaubers ?
Dieser entsprießt Deiner Jugend , holdselige Mädchenknospe , Deiner
fleckenlosen, heiligen Jugend ! Jetzt erkenne ich es , und ich fühle ,
wie jung ich selber bin — Du ziehst mich an als Deinesgleichen
— komm '

, wir »vollen gemeinsame Sache machen , der Frühling mit
dem Frühling ! Ich habe Frauen gekannt und geliebt , aber keine
entsprach meinen Phantasieen , keine bot mir die Fülle ungetrübten
Glückes ; so oft mein Herz auch aufgeflammt in neuem Feuer , ich
war jedesmal bald um eine Enttäuschung reicher , und von solche» !
Reichthnm bin ich arm geworden , bettelarm . . . Tu aber , anbetungs¬
würdige Knospe , Du wirst gefügig von mir Dich formen und bilden
las

'
ni , wirst mit meinem Geiste denken , mit meiner Seele empfinden .

Du wirst Ich sein , ich werde in Dir mich wiedererkennen - komm ,
flieh ' mit lii ' f hinweg , damit wir allein seien , wo Niemand uns
stört , Niemand uns belauscht !

Ich vergesse nur eine Kleinigkeit : ich kenne die Angebetete
nicht , und um ihr irgend welche Anträge zu machen , muß ich mich
ihr vorstellen lassen . Ich fahnde nach Jemandem , der das besorgt .
Nach kurzer Umschau habe ich ihn gefunden . Er nennt mir ihren
Namen : Ella G . . . , Alter : siebzehn Jahre . Wie diese Ziffer
auf mich wirkt ! Siebzehn Jahre ! Das ist noch Thon , den man
kneten und pressen kann , wie es Einem beliebt ! Und die süße Aus¬

sicht, die ersten , allerersten Regungen eines Gemüthes zu belauschen ,
einen Ostermorgen mitznerleben , ein erwachendes Menschcnherz für
sich , nur für sich allein , ungethcilt zu besitzen, sicher , daß Niemand

vorher daran gerührt , sicher, daß Einem für alle Zeit verbleibt , was
man im entscheidenden Beginne errungen hat . . . Du bist beinahe
noch ein Kind , himmlische Ella , Du verstündest mich kaum , wenn

ich Dir sagte , wie sehr Du mich entzückst! Aber später wirst Du

mich verstehen , später , bis Du zur Rose anfgeblüht bist . — Ich
kann warten , das Leben ist ja lang , und ich zähle jetzt . . . . In
diesem stillen Selbstgespräche unterbreche ich mich , iveil ich mit
Bedauern bemerke , daß ich den Freund , der mich ihr vorstellen will ,
verloren habe . Das Gewühl der Tanzlustigen hat ihn von mir weg¬
gedrängt . Ich werde ihn wiederfinden , darüber bin ich beruhigt , die

Nacht ist ja lang . . . Was wollte ich vorhin überlegen ? Ja , wie
alt ich bin . Ich weiß , ich weiß : 42 , aber ich sehe jünger ans , und
innerlich bin ich höchstens 24 — das macht : um 7 Jahre mehr als
sic , also gerade das richtige Verhältnis ; . Nicht die Jahre geben den
Ansschlag , sondern die Rüstigkeit . Und dann — ein Mann , der die
Jünglingsschnhe abgestreist hat , weiß sich im Stande , sicherer als
ein allznjunger Fant eine Knospe wie Ella zn schützen und zu
schirmen . Bei mir wird sie geborgen sein vor allen © türmen , denn ,
wenn ich sie auch lieben werde wie ein Viernndzwanzigjähriger ,
werde ich ihr Rathschläge geben wie eben ein erfahrener , gereifter
Mensch von zweiundvierzig , der ich — Gott sei Dank ! — schon bin .

Ich soll mich ihr vorstellcn lassen ? Gewiß . Aber nur , um ihr
möglichst rasch eine Ahnung davon beizubringcn , welchen Segen für
ein unfertiges Mädchen ein Mann bedeutet , der die Abgründe des
Lebens , die Klippen im Weltmeere kennt und seinen Schützling vor
ihnen zu bewahren weiß . Tanzen ? Stein , das werde ich nicht . Was
müßte sie von mir denken , wenn ich mich so weit vergäße , herum
zn hopsen wie ein Bürschchen ! Sie könnte mich nie mehr achten ,
und Achtung ist die beste Grundlage der Liebe .

Da kommt mein Freund . Jetzt geschehe der große Schritt . » Herr
£ . X . — Fräulein Ella G . . . . « Ich verbeuge mich . » Ich überlege
seit einer Stunde, -- so beginne ich das Gespräch , » ob ich es tvagen
soll . . . » Ella hört mir nur zerstreut zn , sie blickt nach einer Ecke
des Saales , und ans dieser Ecke kommt zn ihrer offenbaren Freude
immer deutlicher Etwas hervor , das ein blondes Schnnrrbärtchen hat und
ein Mann ist — aber lächerlich , was für ein Mann ! Höchstens zwanzig
Jahre , innerlich und äußerlich . Sie wird doch nicht . . . ? Aber ja ,
sie wird , sie tvill , sie ist schon dabei . . . » Verzeihen Sie, -- sagt sie
mir , » ich bin engagirt . ' Das Orchester setzt rauschend ein , das
Pärchen walzt , ich verfolge es mit den Angen , Ella nimmt von
meinem Vorhandensein weiter keine Notiz ^ ich bin für sie Luft , sie
kennt nur sich und ihren Partner , die siebzehn Jahre tanzen mit
den zwanzig Jahren und strahlen vor eitel Glück und trinken von
dem Becher des Augenblickes , als schäumte darin auch die ganze
Zukunft , so weit sie nicht . . . Sollte Ella am Ende kein Bedürfnis ;
haben nach dem erfahrenen , reisen Führer ? Sollte sie nicht verstehen ,
daß ein Mann keinen ärgeren Fehler haben kann , als : zn -jung zn
sein ? Ich wende mich unwillig ab und stehe vor einem Pfeilerspiegel .
Gut erhalten bin ich entschieden noch — aber , wo einst Locken
wallten , gähnt jetzt manche Steppe , und die schlechte Beleuchtung
des Saales bringt die Täuschung hervor , als hätte ich an der
rechten Schläfe ein graues Haar und unter dem rechten Auge ein
Fältchen — der dumme Spiegel , daß er mir das gerade heute
zeigen muß ! Was soll ich mm beginnen ? Ella tanzt weltvergessen ,
leuchtenden Auges , begeistert lächelnd mit dem Fant , der wohl noch
feucht ist hinter den Ohren . . . Ich räche mich . Ella soll erfahren ,
daß ein Mann kein Knabe ist . . . Ich lasse mir von einem Diener
meinen Nebcrrock reichen , zünde mir eine gute Cigarre an und gehe
nach Hanse . Bald liege ich ans weichem Pfühle , aber schlafen kann
ich noch lange nicht , und nachdem endlich der Schlnmlner über mich
gekommen ist, träume ich seltsame , wirre Dinge . Eine Knospe mit
zwei Flügelchcn flattert vor mir her , ich suche sie zu haschen , laufe
ihr nach , greife nach ihr , sie aber schwingt sich immer weiter fort und
immer höher hinauf , ein kleiner Amor lnntcrdrein , und der ruft ih»
mit schmeichelnder Stimme : » Mädchenknospe ! Mädchenknospe ! « Wie
ich nachlaufe , falle ich ans die Nase , erwache darüber , brumme
unwillig etwas vor mich hin , ziehe mir die Decke über die Ohren
und schlafe wieder ein . Gute Nacht !
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„ Chez la Comtesse de Trianon “ .
Von Josefine Freiin von Knorr.

Alt oder todt sind die Genossen,
Die ihren Sommertag geschaut ;
Doch hält sie Grazie noch umflossen
Die kleine Gräfin, zart gebaut.

Längst ist der Jngcndreiz vergangen,
Der Alfred de Müsset bezwang ;
Bleich ist das Haar, bleich sind die Wangen ,
Doch ist noch Schwung in ihrem Gang .

Und thätig , emsig ohne Säumen
Haucht sie hinweg der Jahre Schnee,
In ihrer Wohngemächer Räumen
Da waltet sie als gute Fee.

Sie weis; die Nadel flink zu halten
Zu trüber Stunden Zeitvertreib ,
Und Bilder sinnreich zu gestalten,
Wie Wilhelm des Eroberers Weib.

Die Teppiche, der Schmuck der Wände,
Die Kissen , alter Stickkunst Preis ,
Sie sind die Arbeit ihrer Hände ,
Sind ihres Lebens langer Fleiß .

So hat sie allgemach vergessen ,
Verschmerzt, was ihr die Hoffnung log,
Daß Glück und Liebe sie besessen,
Und daß der Gatte sie betrog .

Versammelt, fügsam ihren Blicken
Hält sie ein Völklein von Porz ' lan ;
Die kleinen Schäferinnen nicken,
Mit Märchenzanber angethan .

Vielfarbig sich die Strahlen brechen
In seltener Schalen bunter Schau ;
Es leuchtet aus des Sövres Flüchen
Ein sonnenwarmes Himmelblau .

Sie grüßt im pflanmenbrannen Kleide,
Gar zierlich selbst in all der Zier:
Ihr steht der Faltenwurf der Seide ,
Was sie umgibt , das Paßt zu ihr .

Und finden Montags sich die Gäste
In ihrem schimmernden Salon ,
Fühlt Jeder sich auf einem Feste
’>6h87 , la Comtesse de Trianon !«
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Novelle von Otto Noquettc.

(Schluß .)

Mr qiito , und im nächste » Augenblick
feierte» die Liebende» ein glückseliges Wieder¬
sehen . Lncie aber , nach der ersten herzlichen
Begrüßung Theodor's , überließ die Verlobten
sich selbst nnd schritt hinunter zn den beiden
Alten , um sich mit ihnen über Mancherlei

ansznsprechen , was jetzt doch zur Sprache kommen mußte . Da
Herr und Frau Rüdiger längst für sie eingenommen waren,
bedurfte es keiner Künste , um sie gegen den Hanptmann Partei
nehmen zn lassen, und Beide waren einverstanden , daß Mathilde
überredet iverden müsse , fortan die Wohnung ihrer Mutter für
die ihres Vaters einzutanschen . Ja , die gute Frau Rüdiger war
jetzt ganz erschreckt durch die Befürchtung , daß ihr zukünftiges
Schiviegertöchterchen noch fürder von dem Hauptmanne schlecht
behandelt werden konnte. Die drei Verbündeten hatten vollauf
Zeit , sich ansznsprechen, denn Theodor schien in der Gesellschaft
seiner Braut das Wiederkommen vergessen zn haben . Jedoch lud
die Gräfin ihre Freunde für den Abend zu sich ein, da sie für
eine kleine Vorfeier der Verlobung schon ihre Anordnungen ge
troffen hatte .

» Ach , aber noch Eins ! » sagte Theodor's Mutter , » da es
denn doch noch Geheimuiß bleiben muß , bis der Herr Hanptmanu
seine Einwilligung gegeben hat — wird Ihre Dienerschaft
schweigen tonnen, Frau Gräfin ? Wenn meine Tochter , die Jette
nnd die Friederike — sie sind ja sonst ganz brav — morgen
früh erfahren , daß sich der Theodor verlobt hat , so wissen es
bis zn Mittag sehr viele Leute ,

- vielleicht noch ehe mein Sohn
seine Werbung hat anbringen können ! «

» Alts meinen alten Diener können Sie sich verlassen , selbst
ohne daß ihm Schiveigen anserlegt tvürde, « entgegnete Lncie
lächelnd. » Und unser verlobtes Paar gehört nicht zn den tändeln¬
den , sondern zu den ernsten , ein Bischen gar zn ernsten
Leuten , die in Gegemvart Anderer ihre Haltung zu bewahren
wissen . «

Und als nuir Theodor's Eltern mit der Gräfin in das er¬
leuchtete Empfangzimmer traten und der Sohn ihnen seine Braut
cntgegenführte , da stutzten sie vor Ueberraschung über die Er¬
scheinung Mathildens , und auch Lncie blickte mit Wohlgefallen
ans die Wandlung ihrer Tochter . Das war nicht mehr das fast
ärmlich gekleidete Mädchen mit dein trüben Flor über den Zügen,
nicht mehr die scheu und schattenhaft vvrüberhuscheude Gestalt ,
sondern eine geschmackvoll gekleidete und von Glücksgefühl ver¬
schönte junge Dame — die der Frau Rechnnngsrälhin freudig
um den Hals fiel nnd sie für die lange Täuschung um Ver¬
zeihung bat . Die alten Rüdigers schivammeu in Rührung nnd
Glück, die Gräfin machte in gehobener Stimmung die liebens¬
würdige Wirthin , das Brautpaar bewahrte einen so königlichen
Anstand , daß Lncie allerlei kleine Neckereien spielen ließ , um in
dem Professor die Liebhaberrvlle mehr zu lvecken, lvas ihr auch
gut genug gelang .

Als Mathilde gegen zehli Uhr, diesmal geleitet durch ihren
Bräutigam , nach der Wohnung ihres Vaters zurückkehrte , fühlte
sie sich in einer Stimmung , darin alle Bedenken und Kümmer¬
nisse der letzten Zeit einer neuen Lebenshvffnnng gewichen waren.
Gern ließ sie sich Theodor 's Vorschlag gefallen , einen kleinen
Umweg durch die Anlagen der Stadt zn machen, um das Allein¬
sein zu Zweien etwas länger zn genießen . Bei Tage ivar frischer
Schnee gefallen , jetzt glänzten die Sterne im klaren Aether , und
tiefe Stille herrschte in der Luft

Sv schön erschien Mathilden die winterliche Umgebung
au der Seite des geliebten Mannes , daß sie dieselbe mit nichts
Schönerem hätte vertauschen mögen . Nun er da war, mußte ja
Alles gut iverden ! Er , den sie verehrte nnd liebte , zu dessen
geistiger Höhe sie hinauf blickte , er , dem Alles gelang , er mußte
ja auch Gewalt über ihren Vater ausüben nnd die Gegensätze
versöhnen können !

» Morgen also ! « flüsterte er nach dem Abschiedskusse , und
Mathilde eilte zu ihrer Wohnung hinauf.

Von der Magd erfuhr sie , daß der Hauptmann noch nicht
heimgckehrt sei Dieser hatte sich in der letzten Zeit angewöhnt ,
die Abende , oft bis zur späten Stunde , in der Loge znzubringen ,
um nur nicht mit seiner Tochter zusammen zn sein . Suchte er
doch auch die gemeinsame Mittagsstunde mit ihr möglichst abzn-
kürzen, wobei er ein beharrliches Schweigen innehielt . Denn seit
er durch sie selbst erfahren, wie sie zu ihrer Mutter stand , hatte
sich eine scharfe Erbitterung gegen sie in ihm festgesetzt . Es war
ihm ein neues Unrecht geschehen , so meinte er, ein Unrecht ,
welches sich durch nichts wieder gut machen ließ .

Am andern Morgen, zur üblichen Besuchsstunde , begab sich
Professor Theodor Rüdiger auf die Brautwerbung. Viele grüßten
unterwegs den stattlichen jungen Manu mit dem festen , welt¬
gewandten Wesen , lieber seine Familie, deren Stolz er war, an
Körpergröße ein Stück hinausgewachsen und ihr geistig überlegen ,
unterschied er sich auch sonst in manchen Stücken von dem
Charakter der » Familie Fröhlich « . Verschmähte er im engsten
Kreise, und besonders mit seinen Schwestern , den heiteren Ton
nicht , so war er doch eigentlich eine ernste und gesetzte Natur ,
und Studium und Streben hoben ihn über den Kleinkram des
Tages hinaus, an dem so Viele mit Vorliebe hasten . Er fand
den Hanptmanu Gernsdorf zu Hause und brauchte sich ihm nicht
vorznstellen , da er schon sonst mit ihm znsammengetrosfen war .

Der Hanptmann schien nicht wenig verwundert, diesen Gast
vor sich zn sehen , nnd witterte Tücke in seinem E >scheinen . » Aha ! «
rief er ihm bissig entgegen , » Sie waren in Asien , wo Sie vcr-
muthlich ein römisches Feldlager ansgegraben oder ansgemessen
haben , etwa bei Carrhae, wo Crassus von den Parthern geschlagen
wurde , nnd kommen nun , um mir zu sagen, daß Sie dergleichen
jetzt doppelt nnd dreifach besser verstünden , als ich ! Schießen Sie
mal los ! Ich bin unterdessen auch nicht faul gewesen ! »

« Ich bin nicht gekommen, um mit Ihnen über Ausgrabungen
zu sprechen , Herr Hauptmann, « entgegnete Theodor , » sondern
vorher über Nengründnngen - wenn auch uur sehr bürgerlicher
Art . « Und da er wollt wußte , daß man dem Hanptmann gegen¬
über nicht von Liebe sprechen durfte, faßte er sich einfach, indem
er um die Hand seiner Tochter anhielt und dabei nur anssprach ,
was ein verständiger Mann etwa zu sagen hat

Der Alte war so überrascht , ja fast verwirrt , daß er nichts
hervorzubringen wußte , als die Worte : » Herr ! recket Sie der
Teufel '? Sie müssen doch wissen, daß ich Sie nicht leiden
kann ! «

» Was thnt das zur Sache ? « entgegnete der Professor mit
Ruhe . » Ich kann Ihre Tochter sehr gut leiden — das ist in
solchen Fällen die Hauptsache . Wenn Männer unter sich einen
Streit haben , mögen sie ihn mit einander nusfechten , auf das
Geschick der Töchter darf das keinen Einfluß haben . Sie wollen
in mir durchaus einen Gegner sehen , der ich doch nicht bin . Sie
werfen mir , wie es scheint , Rechthaberei vor , aber ohne Grnnd .
Wenn Sie ans ihrem Gebiet etwas besser wissen , als ich , warum
sollte ich mich nicht gerne von Ihnen belehren lassen ? » — Theodor
sprach noch viel nnd zwar in einem ruhigen und ernsten Tone,
ans dem der Hanptmann zn erkennen glaubte , daß er einen jungen
Mann vor sich habe , dem es nicht an Achtung für ihn fehlte.

So begann er nach einer Pause : » Ich will Ihnen was
sagen ! Alan spricht Gutes von Ihnen , und ich will ja glauben ,
daß Sie ein ganz anständiger Kerl sind . Aber gerade deßhalb
muß ich Sie warnen. Das Mädchen, . nach welchem Sie auf der
Freierei sind , ist freilich meine Tochter , aber zugleich die Tochter
einer Person , um deren willen ich meinen Abschied nehmen mußte !
Das Mädchen hält , wie ich höre , zur Mutter , und diese , eine
fahrende Comödiantin, ivürde nicht verfehlen , sich bei Ihnen in
die Wirthschast zu mengen . Seien Sie auf Ihrer Hut ! Eine
solche Gemeinschaft müßte Ihrer Carriere schaden ! «

» Ich glaube nicht , daß dies meiner Carriore schaden werde, «
entgegnete der Professor, nicht ohne stille Belustigung. » Wenn
Sie, Herr Hanptmann , nichts gegen meine Person einzuwenden
haben , so geben Sie getrost die Einwilligung zu meiner Ver-
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fiiubmiij mit Ihrer Tochter ! Ihre eigene» früheren Beziehungen
zn jener Dame . . . «

» Was , Dame ! « fuhr der Alte ans . « Dieses Weib ist die
Ursache , daß ich meinen Abschied nehmen mnßte — wie oft soll
ich es Ihnen wiederholen ? «

» Ich bin in der glücklichen Lage , dies bei meiner Werbung
übersehen zu dürfen . Was die Ellern Mathildens in früherer
Zeit entzweit hat, ist für mich ohne Belang . Wer sich verheiratet ,
wird freilich den Angehörigen seiner Frau , soweit sie Achtung für
dieselben wünscht , Rechnung zu tragen haben , ist er aber ein
rechter Mann , so wird er ein bestimmendes Eindringen Unbe¬
rufener in seine Ehe und sein Hans abznhalten wissen. Mathildens
Mutter ist eine durchaus achlcnswerthe Dame. «

Der Hanptmann brummte etwas Unverständliches , Theodor
aber fuhr fort , wenn auch mit einiger Vorsicht nicht nur seine ,
sondern die allgemeine Verehrung für Mathildens Mutter ans-
zusprechen . Er mochte endlich nicht verschweigen, daß sie mit seinen
Wünschen bereits einverstanden sei, und daß nur die väterliche
Einwilligung noch fehle, um sein Glück vollkommen zn machen.

» Ahn ! « schrie der Hanptmann in jäh anslvdernder Heftigkeit.
»Also bereits einverstanden mit der schlauen Gleißnerin? Habt
Ihr es hinter meinem Rücken unter Euch abgemacht — was zum
Teufel bedarf es meiner Einwilligung ? Heiratet Euch , haltet Euch
an die gräfliche Theaterprinzessin , ich habe mit Euch so wenig zn
schaffen , wie mit ihr ! Das Mädchen ist mündig , sie kann thun
und lassen , umS sie will , auch ohne meine Einwilligung . . . «

« Aber bester Herr Hanptmann ! « unterbrach ihn Theodor in
begütigendem Tone. » Wollen ivir uns nicht mit einiger Gelassenheit
vereinbaren — über die äußere Form wenigstens ? «

» Nichts da ! « schrie der Alte , durch die Ruhe des Andern
erst recht in Wnth versetzt . » Nun ich weiß , daß auch Sie mit
der Person znsammenstecken, könnt ' es mir ein Vergnügen machen,
meine Einwilligung zn versagen ! Gehen Sie Ihrer Wege , und
nehmen Sie die da gleich mit ! « Er wies auf Mathilde , die mit
erschreckten Zügen auf der Schwelle erschienen war

» Vater , um Gotteswille» ! « rief das Mädchen flehentlich.
Er aber fuhr fort : » Du schnürst Dein Bündel und gehst

zn Deiner Mutter ! Ich dulde Dich nicht mehr in meiner Nähe !
Komm' mir nicht wieder iit’S Hans ! «

» Ist das Ihr letztes Wort , Herr Hanptmann ? « fragte
Theodor gespannt .

» Ja Herr ! Wenn Sic es noch nicht capirt haben , mein
letztes ! Und nun , beim Donnerwetter, soll man mich zufrieden
lassen ! « Er ergriff einen Stuhl und stieß ihn so heftig
gegen den Boden, daß er die abgebrochene Lehne in der Hand
behielt.

» Nimm Deinen Hut und Mantel , liebe Mathilde, « sagte
Theodor , » Du sollst die Schwelle dieser Wohnung am Arme Deines
Bräutigams verlassen. «

Mathilde neigte einverstanden das Haupt und ging aus
dem Zimmer. Der Professor verabschiedete sich mit stnmmem
Gruß und harrte seiner Braut im Treppenhanse .

» Da haben wir einen Menschen « , dachte er , » der durch
sein Wesen unter Leuten , die er nichts angeht , nur komisch zu
werden pflegt , aber im engeren Kreise, wo mit ihm gerechnet
werden muß , wie ein Unheil zn betrachten ist . Unerhörte Selbst¬
sucht und Unvernunft, wenn sie ihre letzte Steigerung im Alter
nehmen , üben eine tyrannische Macht , die bis zur moralischen
und physischen Vernichtung ihrer Umgebungen führen kann . Wie
oft preist man den Segen des Alters , wie hänfig wird die Weis¬
heit des Alters gerühmt und besungen ! Und doch sind es seltene
Erscheinungen . Gar oft sieht man das Alter als Störenfried auf¬
strebenden junge » Lebens , selten als Vorbild der Jüngeren . Und
die am schlimmsten unter den Alten sind die am tvenigsten
Glücklichen Dieser Mann aber ist einer der Unglücklichsten, er
ist es durch sich selbst , und vielleicht kommt ihm das in gewissen
Augenblicken zur Erkenntniß. Er ist zu beklagen, aber zn helfen
ist ihm nicht ! »

So dachte Theodor, der eine Weile Zeit hatte, seinen Ge¬
danken Raum zu geben. Mathilde , obgleich im Innersten aufgeregt ,
gab der Magd die letzten Anweisungen für die Mahlzeit für diesen
und die nächsten Tage ; sie bat sie, Sorge für den Alten zu tragen
und sich Raths bei ihr zn holen , so oft sie dessen bedürfe . Sie
hoffte auch selbst heimlich vvrznsprechen und anznvrdnen. Dann

hieß sie das Mädchen , welches ihr sehr ergeben war, alle ihre
Habseligkeiten packen und in das Haus der Gräfin gelangen
zu lassen.

Kathrine, eine nicht mehr junge , gesetzte Person, welcher
die Vorgänge im Hanse nicht hatten verborgen bleiben können,
weinte und schluchzte .

Mathilde kain mit verweinten Augen ihrem Bräutigam ent¬
gegen, aber sie war gefaßt und der innere Sturm bewältigt .
Theodor drückte ihren Arm an sich, und schiveigend verließen
sie das Hans .

Als Lncie den Bericht über diese Vorgänge vernahm , >var
sie betroffen , denn ein solches Betragen des Hanptmanns hatte
sie doch nicht erwartet; zugleich aber schloß sie ihre Tochter
in die Arme , beglückt , dieselbe jetzt bei sich behalten zu dürfen .

Die Gräfin und Theodor waren einverstanden , daß jetzt die
Verlobungohne iveitere Verzögerung auszusprechen sei , und Mathilde,
obgleich noch unter dem Druck der letzten Auftritte, wollte nichts
dagegen haben . So geschah es denn Abends im größeren häus¬
lichen Kreise, und die Familie Fröhlich gerielh in die lebhafteste
Bewegung .

Der Doctvr lhat sich etwas zu Gute auf seine verschwiegene
Mitivissenschaft , während Theodor seine Schwestern bat , die ihnen
neue» und so erstaunlichen Beziehungen der Eltern seiner Braut,
nicht im Gespräche zn erwähnen . Sie suchten sich zu entschädigen
durch die Freude darüber, die Gräfin jetzt zn ihren Verivaudten
zu zählen , und zeigten sich herzlich gegen deren Tochter , welche
sie als ihre Schwägerin willkommen hießen .

Mathilde, zum erstenmal von einem glücklichen Familien¬
kreise umgeben , dessen Mitglied sie fortan sein sollte, in der
Gesellschaft ihrer Mutter und ihres Bräutigams , dessen Eltern sie
als einen neuen Segen für ihr Hans begrüßten — Mathilde
warf die Kümmernisse von sich und blickte mit glücklichen Augen
um sich her und in die Zukunft.

Mit der Hochzeit sollte nicht lange gezögert werden ; man
hoffte, binnen vier Wochen alle Vorbereitungen zu bewältigen , denn
es waren Viele da . die hilfreich zur Hand gehen wollten

In dieser Zeit gestaltete sich der gesellige Verkehr mit dem
Hanse des Generals lebhafter , und Mathilde fühlte sich mit der
Tochter desselben bald in einem freundschaftlichen Veryältnisse
Auch der Professor und der General fanden Gefallen an einander ,
so daß es zu vertraulichen Gesprächen zwischen ihnen kam . welche
den Hanptmann Gernsdorf betrafen . Der General machte kein
Hehl daraus , daß sich von jeher mancherlei gegen die Führung
desselben habe einwenden lassen, und Theodor erklärte , es sei
ihm unverständlich , wie der Hanptmann um seiner Frau willen
habe seinen dienstlichen Abschied nehmen müssen.

- Um der Frau willen ? Behauptet er das immer noch ? «
sagte der General. Er schüttelte befremdet den Kopf , schwieg aber
und lenkte das Gespräch ans einen anderen Weg . Im Stillen
beschloß er , sich seinem ehemaligen Kameraden wieder zn nähern.
Der General gehörte ebenfalls zur Logen - Bruderschaft , hatte
sich auch bereits in ihrem Hause sehen lasse » , ohne noch recht
Zeit gehabt zu haben , Bekanntschaften zn machen. Jetzt begab er
sich eines Tages in das Lesezimmer, wo , wie er erfahren hatte ,
der Hanptmann täglich ei» paar Stunden znznbringen pflegte
Seine erneute Vorstellung und Begrüßung verstimmte den An¬
geredeten augenscheinlich.

Der Hanptmann halte nicht übel Lust , seinen ehemaligen
Lieutenant derb abzufertigen , doch ließ der General ihn lachend
durchfühlen , daß das Verhältuiß sich geändert habe.

Dem verbissenen Grimbart kam denn auch das Vcrständniß
dieser Umkehr, und alte , dienstliche Genwhuheit wachte wieder in
ihm auf, so daß er in dem Andern jetzt seinen Vorgesetzten erkennen
und sein Betragen ein wenig mäßigen konnte.

Der General wußte ihn in ein Gespräch zu locken , erzählte
von älteren Kameraden , endlich von seiner eigenen Familie , seiner
Tochter , seinen Söhnen , und in ivelcher Garnison diese standen .
Endlich kam er auf des Hanptmanns Tochter , erging sich sehr zu
ihrem Ruhme und wünschte ihm Glück zn ihrer Verlobung, da
er auch den jungen Professor schätzen gelernt habe .

Der Alte brummte ungeduldig allerlei Unverständliches und
wäre gerne grob geworden . Als aber der General ohne Um¬
stände die Rede auf Mathildens Mutter lenkte , von dem freund¬
schaftlichen Verkehr derselben mit seinem Hause sprach, und vvu
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der allgemeinen Achtung , der sich die Gräfin erfreute , da brach
der Hanptmann wütheud aus : » Schweigen Sie mir von dieser
Person ! Das Weib ist die Ursache, daß ich meinen Abschied habe
nehmen müssen ! »

Damit hatte ihn der General so weit , als er ihn haben
wollte . « Ihre » Abschied ? Darum ? Machen Sie mir das nicht
weis ! » entgegnete er, indeni er sich näher zu ihm beugte , in
leiserem Tone. « Ihren Abschied hatten Sie bereits in der Tasche,
eine Weile , bevor Ihre Frau es für gut hielt , Ihr Haus zu
verlassen ! «

Der Hanptmann sah den Sprecher starr und mit dem Aus¬
drucke des Entsetzens an .

» Sie sollten, « fuhr der General fort , » dergleichen Ihrem
Schwiegersohn nicht aufbinden , da Andere die Sache doch besser
wissen. Das Generalcommando hatte Ihnen damals schriftlich
den Rath gegeben, freiwillig Ihren Abschied zu nehmen , widrigeu -
falls man Ihnen denselben in weniger günstiger Weise ertheilen
würde . Wie nun aber dienstliche Schriften und andere wichtige
Papiere in Ihren Händen vielfach das Schicksal hatten , gerade
dahin gelegt zu werden , wo sie am wenigsten hingehörteu , so
gerieth jenes Schreiben in das Wohnzimmer Ihrer Frau . Da sie
im ersten Augenblick glaubte , es sei für sie hingelegt worden , so
las sie cs . trug es aber, in richtiger Erkeuntniß des Versehens ,
auf den Schreibtisch ihres Mannes . Doch schwieg sie darüber, da
es eine vertrauliche Aussprache zwischen den Eheleuten schon nicht
mehr gab . Nach einiger Zeit fragte sie bei uns au , ob wir
von der Sache wüßten , und was denn nun werden sollte ? So
hörten wir zuerst davon . Bald erfuhr man jedoch von anderer
Seite mehr darüber. Als nun kurz darauf die junge Frau Ihre
Schwelle verließ , um selbst für sich zu sorgen , fanden Sie , Herr
Hanptmann , darin einen günstigen Vorwand, um ihren Abschied
einznkvmmen. Wir Anderen wußten die Sache anders. Wegen
der Flucht Ihrer Frau und deren Uebergang zum Theater härten
Sie nicht aus dem Dienste zu scheiden brauchen , zumal die junge
Frau unter anderem Namen anftrat . Aber Sie haben diesen Zu -
samincnhang Anderen und sich selbst so lange vorgeredet , bis Sie
selbst daran glaubten . Jetzt gebe ich Ihnen den Rath , der¬
gleichen nicht mehr zu thnn , am wenigsten öffentlich. Denn, käme
es mir zu Ohren, so würde ich nicht anstehen , ebenfalls öffentlich
dagegen aufzntreten und die Sache richtig zu stellen «

Der General wendete sich in das Billardzimmer, der Hanpt-
maun sah ihm nach mit Blicken der Wnth, ja eines tvdtlichen
Hasses , und er suchte nach irgend einem Opfer seines Zornes.
Ein solches fand sich, und zwar in dein Kellner , dem er eine
klatschende Ohrfeige gab , da derselbe das Unglück hatte , ihn in der
Thür anzurennen .

Der Alte schritt in einer unbeschreiblichen GemüthSstimmung
» ach Hause . Neues Unrecht war ihm geschehen , welches seinen
leidenschaftlichen Ingrimm herausfordcrte. Denn daß er es danach

getrieben , daß ihm selbst eine Verschuldung beizumessen sei , daran
dachte er nicht , das lag außerhalb seiner Anschauungsweise . Er
selbst fühlte sich immer im Recht ; was ihm entgegenstand , war
Unrecht , war Nichtswürdigkeit , war seinem Hasse verfallen . Ja ,
hätte er nur im Großen dreinwettern können — die Welt wäre
nicht sicher vor ihm gewesen ! Nun mußte er das Alles in seinem
einsamen Inneren verarbeiten , nicht um es niederzukümpfcn und
abzuthun , sondern um sich mit einer Art Wollust des Aergers
und der Wuth noch heftiger aufznregeu . Als er zu Hause an¬
langte , fühlte er sich körperlich wie gebrochen und ging zu Bett ,
ohne Schlaf zu finden

Es war einige Tage vor Mathildens Hochzeit, als Kathrine
erschien , wie sie öfter gethan , mit dem Wunsche, das Fräulein
zu. sprechen Da die Braut ausgegangen war , bat sich die
Magd Gehör bei der Gräfin aus . Dieser berichtete sie zögernd ,
daß sie mit dem Herrn Hauptuianu nicht mehr aus und ein
wisse Er rühre zu Mittag kaum noch etwas an , sitze immer
zusammengckrüuimt im Lehnstuhle und fluche nicht mehr , was ihr
besonders ängstlich sei . » Zwar, » fuhr sie fort, » hat er heute
noch zu mir gesagt, ich solle mich zum Teufel scheeren , aber das
thue ich nicht, am wenigsten jetzt , da es mit ihm nicht richtig
ist. Ich wollte schon zuin Doctor gehen, aber als ich es ihm
sagte, warf er seinen Stiefelknecht nach mir , daß ich erschrocken
aus dem Zimmer lief . « — Lucie hieß die Magd gegen Jeder¬
mann über den Vorfall schweigen und ging hinunter zu Herrn
Rüdiger, um sich mit ihm zu berathen . Der Rechnungsrath war
gleich bereit , den Hauptmann zu besuchen und sich nach seinem
Befinden zu erkundigen . Er war auf Zurückweisungen aller
Art gefaßt , wollte sie aber in feiner Gutmüthigkeit ertragen, auch
sollte seine liebe Schwiegertochter nichts davon erfahren . Aber
die Begegnung war in anderer Weise , als er sich vorgestellt hatte ,
für ihn erschreckend . Denn der Hauptinanu stierte ihn zwar in¬
grimmig an , schien aber körperlich hilflos und brachte nur
unverständliche Laute hervor . Hier war ärztliche Hilfe uvth -
wendig , und Herr Rüdiger eilte zu seinem Schwiegersöhne , dem
Doctor Keigroth . Ueber eine Stunde verging , ehe er des viel¬
beschäftigten Mannes habhaft werden konnte . Und als er ihn
endlich in die Wohnung des Leidenden brachte , erkannte der Arzt
einen Schlaganfall, der jede Hoffnung auf Rettung ausschloß ,
aber das Leben konnte noch einige Zeit gefristet werden . Die
Männer ordneten die nöthige Hilfe für den Kranken und
Unterstützung für die brave Kathrine an . Der Arzt sendete einen
zuverlässigen Krankenpfleger . Spät kam der Rechnungsrath zur
Gräfin zurück und stattete ihr unter vier Augen Bericht ab . Die
Wissenden waren einverstanden , den unglücklichen Fall möglichst
zu verschweigen, damit die Hochzeit nicht gestört und vor Allem
die Stimmung der Braut nicht getrübt iverde . Der Vater der
Braut hätte sich doch von dem Feste ausgeschlossen, daher man
die Gespräche über ihn abzulenken und Mathildens voraussicht¬
liche Seufzer darüber zu beruhigen hoffte.

Es gelang auch nach Wunsch . Die Hochzeit verlief , vor¬
wiegend durch die Laune der Schwestern und Schwäger des
Bräutigams, ganz im Charakter der Familic Fröhlich , und
die Neuvermälten reisten zu einem kurzen Aufenthalte nach
Dresden ab .

Tags darauf rüstete Lucie sich bei Zeiten zum Ausgeheu
und nahm ihren Weg nach der Wohnung des Hauptmauns
Gernsdorf. Sie hatte ihren Plan im Stillen gemacht und wollte
diesmal durch Niemand berathen sein . « Vielleicht, « sagte sie zu
sich selbst , » trage ich nach landläufiger Moral eine Schuld gegen
ihn , indem ich das eheliche Band abgerissen , bevor cs rechtlich
gelöst war . Diese Schuld aber würde ich im gegebenen Falle
noch einmal auf mich nehmen , denn ich halte cs für sittlicher ,
sich aus einer schmachvollen Lage zu befreien , als sich von ihr
schwächlich erdrücken zu lassen . Nun ist dieser Mann krank,
hilflos, durch seine eigene Gemüthsart gebrochen und elend
geworden . Daß ich durch meine Selbstbefreinng sein Unglück
heraufbeschworen , brauche ich nicht anzunehmen , noch auch, daß
es ihm mit einer solchen Annahme Ernst sei , und ebensowenig,
daß mein Wiedererscheinen ihm zur besonderen Genngthuung ge¬
reichen werde. Aber er ist der Vater meiner Tochter . Was sie ,
bei ihrem strengen Pflichtgefühle , trotzdem er sie gleichsam ver¬
stoßen , sich nicht hätte nehmen lassen — ich fühle die Pflicht, es
für sie zu thnn . « Und Lucie erkannte überdies, daß ihr Mitleid

„ HMtucr Modr" II . Heft 3.



mit dcm Unglücklichen jetzt stark genug war , ihre Abneigung zu
überwinden. So erschien sie in der Wohnung des Hauptmanns
zu rechter Zeit , uni Ordnung in das Tagewerk der Pflege zu
bringen . Zwar das Krankenzinnner selbst betrat sie nicht , aber
ihre sorgsam waltende Hand kam dem Leidenden , wie dem Haus¬
halt , zu Gute So that sie es jeden Tag , bis der Arzt den Tod
des Hauptmanns ausgesprochen hatte .

Der Rechnungsrath und seine Familie waren voll von Be¬
wunderung für diese « großmüthige Aufopferung» , wie sie ihre
Handlungsweise nannten , und auch in weiteren Kreisen wurde
dieselbe meist rühmend besprochen . Als man erfuhr , daß die
Gräfin den wüsten Grimbart nicht nur bis an seinen Tod
gepflegt , sein Begrabniß besorgt und schließlich auch noch seine
Schulden bezahlt hatte , vereinigte sich Alles in ihrem Lobe .

Als die Vermalten von ihrer Reise heimkehrten und von
diesen Vorgängen erfuhren, vergoß Mathilde ihre Thränen in den

Armen ihrer Mutter , und es wurde ihr nicht verwehrt, ein
Trauerkleid anzulegen. Die Gräfin zog sich für einige Zeit von
der Gesellschaft zurück. Im engsten Familienkreise kam die Rede
oft ans den Verstorbenen.

» Theodor hat Recht, « sagte Lueie bei einer solchen Gelegenheit
zu ihrer Tochter , » wenn er ihn einen Unglücklichen nennt. Wer
unfähig ist , Glück um sich zu verbreiten , kann auch kein rechtes
Glück empfinden . Eine Natur , die nur an sich selbst denkt, und
der es versagt ist , für Andere zu denken und liebevoll zu sorgen ,
bleibt innerlich arm . Unser Herz wird nur durch das reich, was
wir Anderen sind , und was wir von ihrer Liebe wieder empfangen.
Wer sich dagegen verstockt, scheidet gleichsam aus dem Kreise der
Menschen . Es kommt aber eine Zeit , da er ans sie angewiesen ist ,
und hart muß es sein , dann die Hilfe nicht ihrer Liebe , sondern
nur kaltem Pflichtgebvt zu verdanken . Was in der Seele dessen
vorgeht , den wir unglücklich nennen — wer kann es wissen ? «

Kn d e .

M II t v J

* e 1 I 1 n.
Von Hans Grasbcrger.

^ nd wieder zog
's nni Allerseelen

Hinaus mich auf das Gräberfeld —
Da schweigt von Dingen , die mich gnälen ,
Manch ' tapfrer Leidensheld .

Des Schmerzes nnbeglich
'ne Summen,

Sie wachsen hier noch stündlich an
Und kläglich muß davor verstummen,
Was mir zu Leid gethan .

Wenn Losung nicht, so doch die Ruhe,
Wenn Ziel nicht, doch das End ' vom Lauf
Gewährt die kleine Brettertruhe,
Sie nimmt die Müden auf .

Was Herzen kränkt und Geister scheidet,
Was Menschen gegen Menschen hetzt ,
Wird hier des scharfen Drang 's entkleidet,
Wird zahm hier beigesetzt.

Ich fühle Frieden mich umwehen
llitö weiß es diesen Stillen Dank ,
Die nicht mehr wünschen anfznstehen
In unser 'n Tageszank .

Wie's durch die Lebenslüste schauert !
Entblättert ist die Welt und fahl . . .
Daß ich die Todten nicht bedauert ,
Geschah zum ersten Mal.

E -

Zwei Original -Briefe.
Ohne Anmerkungen mitgetheilt von Dr . Robert Hirschfekd .

»Liebe Mama !
Entschuldige, daß ich eine » sehr langen Brief beginne ; aber ich habe

viel ans dein Herzen . . . Es lebt sich prächtig in dem herrliche» Wien mit
seinen Wnnderbanten und Wunderdingen , mit seinem stolzen, gothischen
Stcfansthnrni , dcm klassischen Parlament und der guten Tante Marie,
welche in jeder erdenklichen Weise für mein Wohl sorgt . Wäre ich nur
ein wenig leichteren Sinnes , so müßte ich mein Heiniatstädtchen bald zu
vergessen fürchten . Es ist aber gewiß keine Kleinigkeit, ans einem Orte,
welcher bei der letzten Volkszählung mich mitrechnen mußte , um die mit
großer Spannung erwartete Zahl von 9345 Seelen zu erreichen, nun plötz¬
lich in eine Millionenstadt versetzt zu werden , in welcher ich, wie mir
allgemein versichert wird , gar nicht zähle. In dieser Millionenstadt verlebe
ich die angenehmsten Zeiten und danke Dir täglich für den guten Einfall ,
daß ich meinen Besuch bei Tante Marie noch einige Wochen ansdehncn soll .
Nur Eines, beste Mama, drückt mich schwer und hat mir sogar schon manche
heiße Thräne gekostet . Ich finde nämlich (um gleich mit der Thüre in 's
Hans zu fallen) in meiner Bildung eine geradezu klaffende Lücke. Dank
Deiner Fürsorge wurde ich zwar in allen Wissenschaften und Fertigkeiten
trefflich unterwiesen . Mit den besten und auch häßlichsten Lehrern hast Du
mich ohne Unterlaß umgeben ; in meinem himmelblauen Zimmerchcn , nach
dcm mir sehr bange ist , zog eine Lehrerwolke nach der anderen ans . (Werden
meine Nippes daselbst täglich abgcstäubt ?) Ich sühle auch , daß ich bei de»
gelehrtesten Gespräche» vernünftig drcinredcn konnte , wenn Du mir solches
vor meiner Abreise nicht strengstens untersagt hättest . Doch glaube mir,
geliebtes Mütterchen , wenig nützt mir hier meine Erfahrung in Hans-
haltnng und Handarbeit , mein wirklich höheres Tvchtcrwisscn, meine um¬
fangreiche Belesenheit, welche selbst an den schwierigsten Abenden des
Literatur- Vereines in Ehren besteht. Das Wichtigste eben fehlt : Dn hast
es verabsäumt , mich ein Talent werden zu lassen , n . zw . ein Musiktalent .
Erschrick nicht, herzliebste Mama , aber es ist so . Hier wird jedes Mädchen
ein solches Talent, und ich stehe mit meinen sonstigen Kenntnissen, sogar
mit meiner Kunstgeschichte , welche mich den Styl des Nathhauses auf den
ersten Blick errathen ließ , ziemlich vereinsamt da.

Anfangs glaubte ich ernstlich , daß ich an dem Mangel selbst Schuld
trage. Ich überschüttete mich mit Vorwürfen , weil mir eilte Eigenschaft
abgeht , welche Hedwig und Ella tmd ihre Freundinnen befähigt , den ganzen
Tag in künstlerischer Begeisterung , ja beinahe Verzückung mit Claviere zu
verbringen . Die lieben Cousinen trösteten mich aber bald , indem sie mir
versicherten, daß Du , liebe Mama , bei einigem guten Willen ans mir auch
ein Talent machen könntest. Und Vetter Gustav , den Alle ich weiß nicht
wcßhalb , denn er tanzt den besten Sechsschritt — einen Materialisten
nennen , hat mich sogar wissenschaftlich in dieser Hoffnung bestärkt. Hast
Dn . liebste Mama , noch nichts von der - Anpassung « gehört ? Denke dabei
nur nicht an Maßnehmen und Schnitlmnster . Nein , die Anpassung gehört
zti den einfachsten Dingen der Welt Die Fähigkeiten und Organe der lebenden
Wesen passen sich , wie Gustav meint , den Gewohnheiten und dem Ge¬
brauche an . Die Ranbthiere , glaube mir , Mama, zerreißen ihre Beute nicht,
weil sie ein starkes Gebiß haben, tvie Dn weißt , sondern sie verdanken ihr
starkes Gebiß der schänd ' ichen Gewohnheit , andere Thiere zu zerreißen .
Wie damit , liebste Mama, so geht cs mit dent Talent. Hedwig und Ella und
alle ihre Freundinnen spielen nicht Clavier , weil sic Talent haben , sondern sie
müssen, weil sie so viel Clavier spielen, einmal sicher Talente werden ; so auch
ich , wie Gustav Dir, Hcrzensniama , jeden Augenblick beweisen kann . . . Jetzt
verstehe ich erst den trefflichen Satz , welchen ich bei dem Dichter Jükai
gelesen habe : »Lust ist noch nicht Talent, und Talent ist noch nicht Kunst.«
Natürlich , liebste Mama ! So lange eben noch das Clavier fehlt ! Es ist
also einzig an Dir , meine Lust znm Talent und sogar zur Kunst nmznbilden.
Ein »Bösendorfer « , glaube mir , thnt meiner gar so lückenhaftenBildung noth .

Dn ahnst gar nicht, wie weit Hedwig und Ella cs schon in der Kunst
gebracht haben . Hedwig besonders wird schon seit gernnmcr Zeit nur Hcddy
genannt , was sich ans einem Concert Programm wirklich entzückend aus -
nimmt . Vom frühen Morgen bis in die späte Nacht bildet aber auch die
Musik den alleinigen Gesprächs - und Arbeitsstoff i»t Hanse der lieben Tante.
Ich mochte sagen, die ganze Familie ist in die schöitste Musik verwandelt .
Schon beim Frühstück werden die Mnsik-Recensionen mit völlig idealem
Heißhunger verschlungen. Da gibt es dann unterhaltende Kümpfe, welche
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sich oft durch den ganzen Vormittag hinziehen und zu wahren Geistestnrnieren
werden . Du solltest Heddy ihren bieichmann vertheidigcn hören oder Ella
für ihren Sommer schwärmen sehen ! Welches Feuer , welche sprudelnde
Beredtsamkeit ! Wir kamen kaum so in Begeisterung , wenn wir zu Hanse in
dem Lesekränzchen , dem Tn zu präsidiren pflegst, darüber stritten , ob Goethe

's
..Faust» , (welchen sie hier in der Oper immer als »Margarethe» aufführen )
oder Schiller 's »Don Carlos » den Vorzug verdiene . (Tn weißt , liebe Mama,
ich war immer ans Goethe 's Seite.) Während des Waffenstillstandes machen
Heddy und Ella ihre so »othwendigcn Fingerübungen , indes; Gustav an
seiner Oper componirt . O , wenn ich Dir den Titel der Oper verrathen
dürfte ! Du mußt auch wissen , liebe Mama, das; Tante Marie, seitdem Heddy
schon öffentlich ( !) spielt und täglich zehn Stunden üben muß , zwei Claviere
im Hause hat, wcßhalb sie auch , damit Hedwig die Ella nicht zu gleicher
Zeit spielen höre , die Wohnung vergrößern mußte . Gustav aber durfte wegen
seines Harmoniums (mit einem Pedal !) sich ein Cabinct im oberen Stock '
werk micthen . Da mußte ich aber schon mitbitten , sonst Hütte Tante Marie
die nnnöthigc Ausgabe , wie sie es nennt , nicht erlaubt . Mittag entbrennen
die Mnsikkümpfe von Neuem , da Gustav , ein Wagnerianer erster Sorte
(denke Dir nur , auch ich bin schon eine halbe Wagncrianerin) , mit Onkel
Albert , welcher nur den Brahms gelten läßt, fast täglich in Widerspruch
geräth . Ella hat nur gestern ans der Straße den Brahms gezeigt. Ich ver¬
sichere Dir , Mama, er sicht wirklich bedeutend ans , und man liest ihm die
so schwer verständlichen Symphonien für ganze Orchester beinahe vom
Gesichte ab .

Gustav ist aber trotz mancher Eigenheiten ein seelenguter Junge , und
wenn wir selbst Alle für den lieben Onkel und seinen Brahms Partei
nehme» (natürlich nur, um Gustav zu ärgern ) , bringt er uns doch Tag für
Tag ans dem Cafe , wo er die Musikzeitungcu liest, Freikarten für die be¬
rühmtesten Concerte nach Hanse , oft für die ganze Familie. Ta wünschte
ich Dich , geliebte Mama , jedesmal herbei, wenn wir , stolz in die Fauteuils
der ersten Reihen gelehnt, dasitzen , dicht neben den Kritikern , welche sich die
vielen Notizen machen, und so nahe zum Podium, daß wir die Künstler
sogar zittern sehen . Und denke nur : rührt nach einer sehr schwachen
Leistung im Saale Niemand die Hände , weil die Kritiker die Köpfe schütteln,
so geben wir oft ans Mitleid dennoch das Zeichen zum Apptansc , worauf
das Publikum , wirklich wie instincliv , so lange mit applandirt, bis die be¬
treffende Nummer des Programms sogar wiederholt ivird . . . Zinn wirst
Du aber begreifen, daß es mich wohl schmerzen darf , häufig eine andächtige
Miene machen zu müssen , während ich eigentlich kaum weiß, was ans dem
beleuchteten Podium vorgeht . Ich kann Dir zwar verrathen , daß Hedwig
und Ella meist in derselben Lage sind , weil sie, wie ich längst bemerkt habe,
nur die wenigen Clavierstücke verstehen, welche sie selbst spielen. Sonst nicht
einmal Lieder , deren Texte mir wenigstens immer bekannt Vorkommen ,
wenn sic , was lneistens der Fall ist, von Heine oder gar von Goethe sind .
Aber trotzdem bedauere ich es jeden Abend , daß Du bei mir so wenig für
ein Talent gesorgt hast.

Verzeih'
, liebe Mama : Du hast aber neben Deiner selbstverständlichen

Neigung zu häuslichen Arbeiten , ein Steckenpferd, die Literatur, welches
mall hier längst nicht mehr reitet . Vetter Gustav , den ich Dir als den
Gescheidtcstcn der ganzen Familie immer wieder ansühren muß , lvollte es
Dir beweiseil , daß es jetzt nur schlechte Romane gib: , die Niemand lesen
will , und lvirklich gute , welche wir — ich meine Hedwig, Ella und mich —
nicht lesen dürfen . Es war für Gustav oft schwer , mir auch nur den Inhalt
zu erzählen , Nicht viel besser geht es , wie ich Dir versichern kann, mit den
Dramen im Burgtheatcr. Die guten alten Stücke kennt man längst aus¬
wendig , die neuen Stücke aber werden — cs ist das hier ein osfelies
Geheimnis; — geradezu ans den Romanen gemacht, die wir nicht lesen
dürfen . . . Da bleibt für uns wenig übrig. Du glaubst vielleicht, Deine
geliebte bildende Kunst? Wirklich wollten wir jüngst , als Heddy sich einen
Finger überspielt hatte , mit Tailte Marie endlich einen gemeinsamen Besuch
des Belvedere nnternehmcn . Glücklicherweise brachte Gustav (als rettender
Engel ) Mittag noch rechtzeitig einen sehr interessanten Zeitungsartikel nach
Hanse, in welchem haarscharf bewiesen wird , das; die sogenannten Klassiker
der Malerei , deren Geburtsjahre ich so gut innehabe , insgesammt in einem
schweren künstlerischen Jrrthnm befangen Ivaren . Glaube mir, liebe Mama,
auf 's Wort : sie sollen unwahr gemalt haben . Darüber herrscht jetzt nur
Eine Stimme. Sie ivußtcn ihren Bildern , denke Dir nur , nicht einmal das
natürliche Licht zu geben. Haltest Du Dir von dieser nahezu epochemachenden
Entdeckung je träumen lassen ? Als Du im vorigen Jahre von Venedig
znrückkehrtest , warst Tn , wie ich mich genau erinnere , noch ganz entzückt
von den dortigen alten Meistern . Ich kann nicht genug staunen, daß Du da
in Venedig , gewissermaßen an der Quelle der Malerei , von jenen haaistränbcn -
den Jrrthümern gar nichts gehört hast ! Wir haben aber alle Fehler schwarz
auf Weis; gelesen und werden vorsichtiger sein . Der gute Geschmack wird ,
wie in dem erwähnten Artikel steht , ohnehin so leicht verdorben . Ja , Gustav
erklärte sogar auf das Bestimmteste, wenn er ein Maler wäre , so würde er
sich unbedingt an die naturalistische Schule , welche jetzt jo allgemein herrscht,
anschl.

'
eßcn : was ich ganz gut begreifen kann , da man , ivie Gnstav 's

treffender und energischer Ausdruck lautet, wirklich nicht gegen den Strom
malen soll .

Du weißt jetzt , theucre Mama, wie cs sogar mit der Malerei steht .
Ist es da nicht erfreulicher, von der Musik zu sprechen , und iminer wieder
von der Musik zu sprechen lzii der mir allerdings das Clnvicr fehlt) ? Doch
ich habe in dieser Beziehung noch eine große , große Bitte oder Frage , wie
Du willst . Darf ich damit hcransrücken ? — Erst höre , was mir passirt ist :

Letzten Mittwoch gab Tante Marie, so fast mir zu Ehren , eine große
innsikalische Soiree. Es waren nur Opernsänger , mehrere ausgezeichnete
Philharmoniker und sehr viele Zuhörer für dieselben geladen . Die Gesellschaft
war mir gänzlich unbekannt . Hedwig spielte an diesem Abend , aber als

Heddy, eine Rhapsodie , ivie sie behauptet , von Liszt : ein überaus schweres ,
fast unüberwindliches Clavicrstnck, an welchem sie fast volle zwei Jahre
üben mußte , die letzten Wochen sogar unter persönlicher Aufsicht der lieben
Tante. Andere üben daran, wie Heddy's Lehrer versichert, noch weit länger .
Schon ganz in der Mitte des sehr langen Stückes ivird Heddy plötzlich von
ihrem Talent verlassen — sie bleibt thatsächlich stecken . Nun denke

' Dir ,
welche Geistesgegenwart das Mädel trotz seiner Jugend besitzt ! Ohne eine
Miene zu verziehen, beginnt Heddy das große Stück wieder ganz von vorne,
und so wurde der Fehler , natürlich unter dem Beifall Aller , selbst der
Philharmoniker , in der kühnsten Weise reparirt. Doch das war nicht die
Hauptsache, welche ich Dir berichtcii wollte . Beim Souper — ich erhielt den
Ehrenplatz neben Tante Marie — fragte mich mein Tischnachbar, als er
mir den theneren Bordeaux cinschänkte , ob ich auch musikalisch sei . Ehe ich
noch eine Antwort geben konnte, erwiderte die liebe Tante, welche an dem
Abend durch Heddy

's Erfolg in besonders köstliche Laune versetzt war : getvis;
sei ich musikalisch , der berühmte Rnbinstein hätte sogar ans seiner letzten
großen Tournee mein Heimatstädtchen berührt . Diesen offenbar mehr als
schlechten Witz scheint mein Nachbar — da gerade die Lachs- Majonnaise an
ihn kam , in welcher Tante Marie bekanntlich brillirt — nur halb gehört
und falsch anfgcfaßt zu haben . Denn nach dem Souper zog mich schon ein
Philharmoniker , Freund meines Tischnachbars , mit der Frage ins Gespräch,
ob es sich bestätige, daß Rnbinstein mich einmal auf die Stirne geküßt habe.
Ich verneinte lachend , was mir dieser Philharmoniker , ebenfalls lachend , als
pure Bescheidenheit anslegte . Und nun denke Dir , beste Mama : als ich
später ans einen Augenblick das Rauchzimmer betrat, um für Onkel Albert
ein Streichhölzchen zu holen , wurde daselbst schon sehr eifrig darüber
debattirt, daß ich die Lieblingsschnlerin Rubinstein 's sei , das; dies eine seltene
Ausnahme wäre , da Rnbinstein nicht viele Schüler herangebildet hätte . Ich
erröthete natürlich heftig, als solche Worte an mein Ohr schlugen . Das
machte die Herren aber noch kühner. Eilte Anzahl derselben umringte mich ,
ich müsse etwas spielen, ich müsse etwas spielen. Meine Verlegenheit wurde
immer größer ; je mehr ich mich sträubte , desto heftiger drangen sie in mich .
Leider war weder Gustav » och Onkel Albert im Rauchzimmer . Sie hätten
die Gerüchte schnell zerstreiten können , namentlich Gustav , welcher ganz gut
ivissen mußte , daß er mich doch feit vierzehn Taget ! erst in den Anfangs -
gründcn des Harmonininspiels unterrichtet . Das sollte zwar ein Geheimnis;
sein , da er mir aber sehr viel Talent voranssagt, so darf ich cs Dir , liebes,
gutes Mütterchen , zu Deiner Freude wohl unter dem Siegel der Ver¬
schwiegenheit anvertrancn . . . Ich stürmte endlich aus dem Rauchzimmer
und flog durch alle Säle , um Ruhe zu haben vor den Zudringlichen . Später
wurde natürlich getanzt . Zur ztveitcn Quadrille stellt sich mir ein angesehener
Rcdactcur eines großen Blattes vor . Wie ich später erfuhr , vertritt der
Aermste das aufreibende , ja ncrvcntödtende Sieffort der Unglücksfälle und
schauerlichsten Gerichtsverhandlnngeli . Tante Marie lud ihn ein , weil er
schon öfter über Hedwig 's Auftreten in Wohlthätigkcits - Conccrten geradezu
überschwängliche Recensioncn geschrieben und in sein Blatt eingerückt hatte .
Auch hatte er zu dem Künstlernamen Heddy geralhen Dieser einflußreiche
Herr, denke nur, liebe Mama, fragte während der Quadrille vertraulich bei
mir an , ob ich ihm gestatten wolle — Du verstehst , liebe Mama , — ich ihm
gestatten, daß er in seine Zeilting eine Notiz einschalte , ich , u . zw . mit
vollem Vor- und Zunamen , die bekannte Licblingsschülerin Rubinstein 's,
halte mich auf der Durchreise in Wien auf , gedenke jedoch nicht öffentlich zu
spielen. Dieses Ansinnen empörte mich ; ich ging so weit , dem Herrn das
ganze Mißverständnis ; aufzuklären und noch vor der vierten Tour die volle
Wahrheit ju sagen. Du glaubst , liebe Mama, daß dieser Redakteur sich nun
zufrieden gegeben hätte? Gefehlt ! Jetzt erst drang er vollends in mich (den
ganzen dritten Walzer hindurch) , ich solle es trotzdem gestatten : einem
hübschen Kinde — Ivie er mich scherzhaft bczeichncte könne Solches nur
nützen : wolle ich mich einmal wirklich ansbilden , so erspare eine einzige
solche Notiz oft jahrelanges Studium . Ich schwöre Dir , Mama, ich hätte
diese » Mann (obwohl er kein übler Tänzer ist) mitten im Saale stehen
lassen , wenn er mir nicht unaufhörlich versichert hätte , er kenne alle Mütter
durch und durch , er gehe jede Wette ein , daß auch meine Mama — das
wärst also Tn — eine solche Notiz überglücklich machen würde . Der
angesehene Redakteur — Tante Marie apostrophirt ihn immer : »Lieber
Doctvr » — will mir , wie es scheint , durchaus gefällig fein. Er erbat sich
sogar die Erlaubnis; , bei Dir selbst brieflich wegen der Notiz anznfragen .
Ich hätte nnn gewiß mir erst Gnstav 's Rath eingeholt , denke aber, daß es
ein größerer Spaß wäre , auch ihn zn Überraschen , wenn sich der Redakteur
in Dir wirklich nicht getäuscht haben sollte. Das möchte ich aber zn gern
wissen , meine gute Mama. Ich bitte Dich also , mir umgehend mitzn -
theilen, wie ich mich in dieser Affairc verhalten soll . Ich _ will Dir , liebste
Mama, gewiß keine Freude verderben . Also schreibe bald Deiner Dich
innigliebenden , gehorsamen Tochter Melanie .

IJ . 8 . Derselbe Herr hat mir für die Zeitung die Acndernng in Melly
vorgcschlagen. Sollte ich aber (wenn Du nichts dagegen hast) wirklich ein
Talent werden , so nenne ich mich , , einmal abgekürzt, Mela , wie mich Gustav
der Einfachheit wegen schon jetzt ruft. Bist Du nicht auch dafür?

D . O . »
* *

*

» Meine liebe Melanie !
Melanie ! und nicht anders ! Sobald Tante Marie, welcher Tn bei¬

geschlossenen Brief übergeben magst, für Dich passende Begleitung gefunden
hat , kehrst Tu , liebe Tochter , unverzüglich nach Hanse zurück , lieber Talent
und Notiz alles Nähere mündlich . . . Ich freue mich . Dich bald in die
Arme schließen zn können und bin in inniger Liebe Deine Mutter

Barbara . «

. — o-.
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Homonym- Vcher ;.
Es ist mir unbegreiflich , daß auch die praktischen Engbüider einer

— — — und sich ohne — — - mit einer — — — lassem 3 . $ .

AAusfütl- Problem.
Von M . Combat.

Wurstgattung

Weinsorte.

Gebirgszug

Figur aus
Julius Caesar.

Gin Grad von
Anstrengung.

Gebirgszug.

r\ \ -
/

/

7\

7

\
\

// \

Schach - Problem Nr . 3 .
Von Tr . Gold.

Schwarz (3 Stücke ) .
h c d e f g h

a b c <1 e f g h
Weis; f5 Stücke ) .

Weib zieht und setzt in 2 Zügen mat.

K n a g r a m nt .
HAU BEIDE

Die ihr geht auf Amor' s Wegen ,
Sucht das Ziel , das er versteckt!
Manche Butze ward den Trägen,
Die' s zu lange nicht entdeckt. —

Lösung des
Problems Nr . 2 in Hofk 2 .

(Pauk Vernfeld.)

Weiß : Schwarz :

1. K. aS—a7 K. e8—d7
2. L . g8—f 7 K. beliebig .
3 . L . f 7—eS rcsp eüf mat.

Ein mit einfachen Mitteln fehr ge¬
schickt insceuirtes Zugzwangs - Problem !

Lösungen der in 1 .

Die Buchstaben in der Richtung c — cl ergeben den Namen eines Landes,
jene in der Richtung a—b die höchste Würde in demselben .

Palindrom von I . D . G.
Hast Tu einmal in der Tasche , Wenig tangt in Deinen Händen
Was die Meere selbst bezwingt, Jenes Werkzeug der Natur ;
Hoffe nicht , daß etwas Rechtes Magst es stürzen , dreh ' » und wenden , —
Nun auch Dir damit gelingt. Mchtig bleibt's und dürftig nur .

V u ch st a b c it r ä f1; f c I.
Von Th . Nclet - Tom .

trii trii trä hii liii hä

trii E trä js ) 8 0 hä E hü

trii trii trii ltä liii hä
Redaktion des Ach ach

Musikalisches Bersteckräthsel : Mozart .
Dichter - Kryptogramm : Sieht man die erste Zahl als die des Wortes , die zweite als

die des Buchstabens an, so erhält man in angeführter Reihenfolge den Namen :
. Ludwig Uhland ».

DasBinocle : VIOLE TT A Zahlen - Räthtel : JQ Z
N I L S 0 N
Isolde 12482
ROLLER 1 - Q 1 1
MERLIN I 0 W 1 1

SINFONIE 7 f
SCHEFFEL

' 0

Problem : «Die Kanne. " Um das Räthfel zu lösen , bezeichnet man alle Senkrechten
des Viereckes in der Richtung von links nach rechts fortlaufend mit den Buchstaben
des Alphabets von A bis Z - - Nun beginnt man oben beim Henkel bet dem Punkte
auf der l > Linie, und liest , den von hier ausgehenden, die Zeichnung bildenden Linien
von Punkt zu Punkt folgend , jedesmal den Buchstaben der Senkrechten, auf welcher
sich der betreffende Punkt befindet. In dieser Reihenfolge ergeben die Buchstaben den
Satz : „Die alten Deutschen tranken immer noch Eins .»

— der Rathsel : A . P . Äcrmanicus .

Kingesendet .

Krosses Lager von Tuch- und Manufacturwaaren .
IVir empfehlen zum Einkäufe sütiinitlicher Zugehor-Artikel für alle in diesem Blatte ab¬

gebildeten Toiletten und SIodisten-Arbeiten die Firma :

Josef Lehrner, „Zum Ritter “ , IV . , Margaretlienstrasse 35.
Kn gros und en detail . 253

ASTHMAFERLEN
für Schwerathmige jeder Art ; ärztlich empfohlen als unschädliches innerliches Mittel ,
unfehlbar wirkend bei Schwerathmiskeit , Brustbeklemmung ;, Herzschwäche ,

dauernde Heilung ;, i Schachtel mit fünfzig Stück fl . 1 .50 Oe . W .
Salvator -Apotheke , Wien , 1 , Kärntnerstratze 22 . Budapest : Stadtapotheke E . Bnday.

Migräne -PulverPr . Sckwarz' . Ausgezeichnetes Mittel gegen Migräne
_ und Kopfschmerzen . Selbst die heftigsten Kopfschmerzen

werden nach Einnehmen eines Pulvers sofort Nachlassen. Eine Schachtel kostet 1 fl. und 2 fl .
Bei S . Miktelöach , Krebs - Apotheke , Hoher Markt 8, Palais Sina , Wien . 250

EAÜdbBOTOT
X>ie Solinger Htalil \vaaron - IT'abriks - > sio <lerlage

von
J . A . Henckels , Wien , I . Kohlmarkt 5 ,

„ Zu «len Zwillingen “
empfiehlt ihre weltberühmten Erzeugnisse in Scheeren aller Art , Taschenmesser ,

, Rasirmesser , Messer und Gabeln, Koch - und Küehenmesser etc und leistet für
dieselben unbedingte Garantie. 268

das
einzige

von DER MEDICINISCHEN ACADEMIE in PARIS
genehmigte n -wasser

ES STILLT DEN HEFTIGSTEN ZAHNSTHIV1ERZ. Wir kcennen daliov zur Pflege
des Mundes dieses ausgezeichnete Zalmwasser , im Verein mit dem

BOTOT - ZAHNPULVER aus Chinarinde
. angelegentlichst empfehlen .
\ 329 , Rue St - Honore , PARIS ; detail in allen besseren geschafften

Kais . Rath Dr. Schindler -Barnay ’s

Marienbader Reduktionspillen
gegen übermässige Corpulenz und die Verfettung innerer Organe vorzüglich bewährt, sind
in den nie sten Apotheken Wiens und der Provinz vorrülhig. Fotzt nur mit Totzutrmarke
uud Namensfertigung. 269

lenczaner Kaiser - Oel
Sicherheits - Petroleum , unezplodirbar hei höchster Leucht«
kraft , versenden in 5 Kilo - Kannen 1k. 1.50 u . 10 Kilo -Kannen fl . 3 .—
inclusive Zustellung nach allen Bezirken und Vororten Wiens. Barrels billiger ,

Joh . Dietz & Söhne , Wien, III. , Rasnmofskyg . 28.

Kwizdäs Gichtfluid
nur echt mit nebenstehender Schutzmarke zu beziehen durch alle Apotheken.

Hauptdepöt : Kreiaapotheke , Kornenburg . m

Wir empfehlen
die in unserem heutigen Blatte enthaltene Annonce betreffend die

„ Oesterr. Volks -Zeitung
“

der Beachtung unserer Leser.

K. f. priv.

Versicherungs -Gesellschaft Oe st . Phönix
in Wien , I . Riemergasse 2, re

mit einem Gewährleistungsfonde von fünf lUillioueii Gulden , über¬
nimmt Versicherungen gegen Schilden durch Brand , Blitzschlag , ans
das Leben des Menschen te . :c . profpccte werden unentgeltlich

verabfolgt und jede Auskunft mit größier Bereitwilligkeit eriheilt.

^ echse !stuhsN - ActiöN- 6e8e !>8Ciiaft Cmilantester Ein- nml Verkauf aller Gattungen
Staatspapiere , Actien, Prioritäten , Pfandbriefe, Lose,

Münzen und Devisen .
Provisionsfreie Einlösung von Coupons. Escomptirung

E » gezogener Wertpapiere .
/ / Promessen zu allen Ziehungen . -■'£8

Wien , I .» Wollzeile 10 . Lose gegen monatliche Ratenzahlungen . -iga
'

SAVON FOYAL I VIOI/JET . Inv' 1 SAVOIN
DH THRIDACEl ^ .ß^ snalieus .MlVELOUTmE
RecommaDdisp'eelebritesmedicalesp’HyglenedelaPeauet PeautöJu Teint
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Zorrespondcu ; der „Wiener -Mode ".
Ein Theil dieser Correspvndenzen befindet sich auf der zweiten Seite des Umschlages .

Zur Preisroncurrenz -Irage sei als Nachtrag unseres im Heft vom i . Ccfofcct ersckie-
neuen ansftchrlichen Programms erwähnt , das; Leinenstickerei in die Nnbrik Weißstickerei
inbegriffen werden sott, und daß wir Knüpfarbeiten in der Concnrrenz keinen besonderen
Platz anweisen , sondern die Rubrik «Spitzenarbeiter :» vielmehr erweitern , indem wir sagen :
Der besten Spitzen - oder der besten Knüpfarbeit fallt der Preis von Einhundert Gulden zu

M . L. in § ;t. Miklos , eine Abonnentin in EleS , Marie Edle v. P . in Arnfels ? ,
Kien , Iaroslav , KarolineB . N . in Zlatar , Marie E . in Liesing, Berttia St in Trohodyrz ,
I . W in Eberedorf . Tb B . in Budweis , Alvettveilchen , M . M in Iglau , K W in
Butteldorf , E K in Pusta -Jndin . M . E . in Giesing, E F in Prag , T F . in Sterten ,
M S . in Steyr , F S in Hameln , (v. S . in Wintertbn '', I M in Wolfsberg » B . S in
Samorja , L. T in Scretb , B B in Klagenfurt ^ ? in Prag , A. E an der Adria . H ($.
in Kis - Szeben , Ailtanie M in Trient . H M in Wien , Opernring , I Srti in Wilbclmsbnrg .
I W. in Rostock, £ . T . in Sclyeb . Ihre Wünsche sollen nach Thunlichkeit baldige Berück¬
sichtigung finden

. Warme Verehrerin in Kelden » Tie Matrosentaitten sind in dencWaarenbanie Louis
Modern , Wien , I , Tncklanben zu haben Einen so cm langen , so cm breiten TÜllsireisen legt
man gefaltet um den Hals und knüpft denselben, ohne ihn fest ein.zunähen, in eine Masche,
deren Schlupfen man dann anSeinallderbreitet Der Tüll kann verschiedenfarbig sein

Abonnentin H. in A. Gewünschte Firrna heisst F . Th . K eyzl ar , Wien , VIKirchengasie
Nr . o . Gegen Frost in denHänden gibteSinannigfacheMiitel , vorausgesetzt , daß das Leiden in seiner
allerersten Zeit behandelt wird . Später ist es schwer oder gar nicht zu vertreiben In der
Erdbeerenzeit reibe man sichmit reifeil Erdbeeren diejenigen Theile , welche während des Winters
vom Froste gelitten haben ; auch Reibungen mit Leinöl , Baumöl , Rosenpvmade oder Specksalbe
sind anzurathcn .

Mieye , die Ungeschickte. Ihnen gefällt die Bordüre in Kreuzstich Nr . 9S, Schnittbogen
zu Heft 17. Sie möchteic mit diesem Muster eine Ecke Herstellen und wissen sich nicht zu
helfen ? Nehmen Sie einen Spiegel ohne Einfassung und stellen Sie denselben in die Dia¬
gonale des Musters ein, sowie dies die nebenstehende Abbildung veranschaulicht ; Sie werden

dann eine genaue und zuverlässige Darstellung der gewünschten Ecke erhalten . — Sie haben
noch andere Fragen «ans dem Herzen «, doch Sie «trauen » sich nicht, uns zu belästigen «? —
Haben Sie keine Bange , Fräulein Mietze, Sie belästigen uns keineswegs ; es macht uns ein
großes Vergnügen , so fleißigen jungen Damen mir unseren Rathschlägen bei der Arbeit
zu helfen .

Wißbegierige . Das einfachste Mittel zur Parfümirung von Toiletten und Wäsche beruht
in der Verwendung starkriechender Sachets , die Sie für diesen Zweck am geeignetsten bei Wolf
u. Schwindt , Wrenk. , Wollzeile , Nr . 9, erhalten . Noch intensiver wirken Parfnms , die mittelst
Zerstäubungs -Apparaten ans den zu parfümirenden Gegenstand übertragen werden . Die Zer¬
stäubungs -Apparate sind gleichfalls bei der genannten Firma vorräthig . Für Ihre liebens¬
würdigen Worte sagen wir ergebensten Tank , und bitten Sie zugleich , die ermähnten Gedichte
einzusenden, welche gewissenhaft geprüft werden sollen .

Ulkige Ostseekrabbe in Haindors a. Kamp . Die Steifheit der moirirten Seide rührt
daher, weil die Moirirung , wie es scheint, nicht von sachkundiger Hand vorgenommen worden .
Das einzige Mittel dagegen ist Feuchtigkeit , doch leidet durch deren Anwendung die Moirirung .
Vielleicht versuchen Sie es, ein Stückchen des Stoffes ans der verkehrten Seite mit einem
feuchten Schwamme leicht zu bestreichen und dann zu bügeln . Wenn der gewünschte Erfolg
erzielt wird , können Sie dann die Procedur bei dem ganzen Stoffe vornehmen .

Elsa in Prag . Wir verweisen Sie auf das Entresilet ..Moderne Anfpntzartikel ", welches
in Heft 17 der . Wiener Mode » enthalten war .

Laterne in Speyer Im Gegentheil , jede Kritik ist uns werthvoll ; wir wollten , recht
viele Abonnentinnen nähmen Gelegenheit , uns zu sagen, was ihnen an unserem Blatte noch
nicht gefällt so würden wir weit leichter unsere Aufgabe lösen . Besteic Dank für Ihre aner¬
kennenden Zeilen ; der gerügte Uebelstand ist, wie Sie sehen we . dnn, bereits feit Monaten
abgestellt worden .

Frau Gräfin W . Dinertoiletten werden Heuer nahezu ausnahmslos decolletirt , und
zwar ziemlich tief . Für kleinere Diners genügt der spitze oder viereckige Ausschnitt , während
bei großen Diners der runde Ausschnitt am Platze ist.

B . B , Krems . Schürzenmuster nach Ihrem Wunsche finden Sie in unsereil Heften
15 und 12. Uebrigens bringen wir in allernächster Zeit wieder einige Schürzen -Novitäten .

Unser Schnittmnlterbogen
enthält auf seiner Vorderseite sechs Schnittmuster und zwar : zum Mädchenkleide Nr 27 ,
Seite 8, Heft 2 ; zur Polonaise des Hauskleides Nr . 28 ebendaftlbst ; znm Mädchen¬
kleide Nr . 29 , ebendaselbst; zur Taille mit Taschenpatte der Besuchs -Toilette Nr . 31
und 34 , Seite 8 und Heft 2 ; zum Mantel für Mädchen Nr . 9 . Seite 8 und zum
Knaben - Paletot , Nr . 12, Seite 4 dieses Heftes . Die Rückseite bringt die Schnitte : zum
Promenade - Mantel Nr . 19 , Seite 7 ; zur Jacke der Diner -Toilette Nr . 25 , Seite 10 ;
zum Spitzgürtel der Soiree -Toilette Nr . 39 , Seite 12 ; zum Damenhemd Nr . 39 ,
Seite 14 ; zum Frisirmantel Nr . 42 , Seite 15 und zum Nachthemd Nr . 44 , Seite 15 ;
die Uebersicht der verkleinerten Tunique zur Toilette Nr . 17 , Seite O, sämmtlich in diesem
Hefte ; ferner die naturgroße Zeichnung zur Arb eitslasche in ungarischem Kettenstich
Nr . 49 , Seite ist ; den Klöppelbrief zum Betteinsatz Nr . 58 , Seite 18 ; die naturgroße
Zeichnung zum Majolikateller Nr . 67, Seite 18, Heft 2 und mehrere Monogramme für
Weißstickerei.

'

Korrstponden ; tum „Im Boudoir ".
Lfnba B . in Kntina . Das fragliche Gedicht ist eine Allegorie und verherrlicht die

Dichtkunst
M . St . in Z . Für uns leider nicht verwendbar .
Helene von Wallburg Alles ganz hübsch, wenn es auch an bekannte Muster erinnert

und in Folge dessen für uns icicht geeignet ist Jedes Mauuseript , das mau uns zuschickt,
wird gelesen und geprüft Wenn Ihnen Ihre Arbeit : «Ans meinem Tagebuche ' ohne aus¬
führliches Begleitschreiben zukam, dann war sie eben für unser Blatt nickt passend. Aus An¬
gabe von Gründen für die Ablehnung unverlangt eingesandtcr Manuskripte können wir uns
nur in den seltensten Fällen eüUasien.

H. K. in Berlin . . Ans dem Liederbuche eines Premierlientenauls ' betiteln Sie
Ihren Balladen -Cyclus , der uns viel Vergnügen gemacht hat. W .r bringen an dieser Stelle
d.e Introduciivn :

.Mädchen — Gretchen Tücke ! — Blicke
Schr charmant — Wild sein Lohn —
Treppe — Schleppe Beugt sich — neigt sich:
Lieutenant . >Oü , Pardon ! -

Fächeln — Lächeln —
Sic vergibt —
Selbstverständlich
S cho u verliebt ! ! '

Emilie R . in Wien . Diese Frage gehört wohl vor die Competenz eines
Advocalen

M . S . E . Bis auf Weiteres sind wir mit novellistifchem Material reichlich
versehen

«Unverzagt . » Sie schreiben, daß Sie entschlossen sind, Ihr . ganzes Leben der edlen Dicht¬
kunst zu weihen « Nach den Prob u, die Sie uns eingesendet, möchten wir Ihnen doch rachen .
Ihrem Leben auch »ock andere Zwecke zu geben.

Stanislava A. in Bochnia . i . König Philipp hatte einen Hofnarren , den er eines kleinen
Vergehens wegen in den Kerker werfen ließ . Der Sohn des Narren schwor dem König Rache
und ermöglicht es im Vereine mit angeworbenen Verschwörern, einen Neffen des Königs , der
als Mädchen erzogen wurde , ans den Thron zu bringen . — 2. Antiquariat A . Goll , Woll -
zeile 5. — 3. Von Paul v. Schlözer erschienen bei Cranz im Hamburg zwei Concert -Etuden . —
4 . Wer Robespftrre ist? Eine der markantesten Figuren der französischen Revolution ; er wurde
1798 Präsident des Wohlfahrts -Ausschusses und endete bald darauf mit seinen Parteigenossen
auf der Guillotine .

*

S . Hübsch empfunden , doch leider für uns nicht verwendbar . Besten Dank !
Frau Elise P . Dorf in Liesing . Das Heft vom 15 . September brachte nicht ,

wie Ihre Freundin «glaubt , in den Zeitungen gelesen zu haben», einige Bilder aus dem
neuen Burgtheater , sondern dieses Heft ist vielmehr in seinen: belletristischen Theile aus¬
schließlich dem alten und neuen Hofburgtheater gewidmet ; cs enthält 21 Abbildungen aus
beiden Häusern , darunter eine colorirte Ansicht des neuen Stiegenhauses , daneben die Portraits
einer großen Anzahl beliebter älterer und auch lebender Schauspieler , Directoren , Inten¬
danten u . s. w . Sie erhalten das interessante Heft für 25 kr in Ihrer Buchhandlung oder
können es gegen Einsendung dieses Betrages in Briefmarken von uns beziehen.

Fräulein v . M . in Krakau. «Fringilla » ist in der That eine derintereffantesten Novellen
der Baronin Suttner ; diese Erzählung ist noch nicht in einem Buche erschienen; sie wurde
in den Heften 12, 13 und H in der ..Wiener Mode » veröffentlicht ; diese drei Hefte können für
90 kr. tu Briefmarken durch jede Buchhandlung oder auch durch nufere Administration
bezogen werden .

M . A. K. in Pongas . Angenommene Gedichte werden von uns stets honvrirt ; der
Preis richtet sich nach dem Umfang der Arbeiteil

Herrn Henrik M . in Wien .
'

«Ein weißer Blumenstrauß ' für uns nicht verwendbar .
Manuscript steht zu Ihrer Verfügung

Anna in Brünn . Die Haare können auf rationelle Weise nur durch Epilirung entsernk
werden — wenden Sie sich daher an einen Arzt .

„Eine Ausländerin ." Diejenige Person , welche in 's Zimmer tritt , muß zuerst grüßen
gleichviel ob Herren oder Damen darin versammelt sind. Ein Graf wird einfach mit ..Herr
Gras » angesprochen, führt er aber den Titel Reichsgraf , gebührt ihm die Ansprache »Erlaucht ».
— Das französische »Ave Maria« hier abzudrncken, scheint uns nicht paffend. Wollen Sie
die Güte haben, uns Ihre Adreffe anzugeben . Wir sind in diesem Falle bereit, Ihnen das
gewünschte Gebet brieflich mitzntheilen .

Blonde Polin . Waschen Sie die Haare mit einem Absud von Klettenwurzeln ; dies
dient zur Stärkung des Haarbodens . Sie erhalten die Klettenwnrzeln in jeder Apotheke

Frl . L. W . Sie fragen, wie lange die Studienzeit einer Schauspielerin dllrchschnittlich
wahrt ? Die Frage läßt sich nicht im Allgemeinen entscheiden. Es gibt nämlich zweierlei Arten
von Bühnentalcnten , solche, die nur kurze Studien erfordern , andere wieder , die nur langsam
und bedächtig ihrem Ziele zugefübrt werden müssen. Am Wiener Conservatorium rechnet man
zwei Jahre — im ersten lernen die Schülerinnen sprechen , sich bewegen rc , erst im zweiten
Jahre wird gespielt . Nach Ablauf desselbeu werden die Schüler in 's Engagement geschickt
Datz aber die Studien einer echten Künstlerin eigentlich nie zu Ende gehen, darüber ist jede
Schauspielerin , die mit Liebe an ihrem Berufe hängt , so ziemlich im Klaren

Dilettantin in Preßburg . Adolf Wallnöfer , der Componist des schönen Liedes , das w r
im 13 . Hefte gebracht haben, ist in Wien im Jahre 1854 geboren , und lebt gegenwärtig in
Prag , wo er als Heldentenor am Deutschen Landestheater wirkt Aus der stattlichen Reihe
seiner Lieder-Compositionen empfehlen wir Ihnen das im Verlage von Breittops k Härtel
erschienene und in jeder Musikalienhandlung erhältliche »Wallnöfer -Album «, welches in zwei
Bänden eine Auswahl der gelungensten Schöpfungen des hochbegabten Componisten enthält

Einsame Sie glauben , daß eine distinguirte Frau mittleren Alters und heiteren Tem¬
peraments , welche einige Zeit im Süden , am liebsten an der Riviera , reine Luft athmen möchte,
der es aber an den erforderlichen Mitteln fehlt , durch die «Wiener Mode ' eine vermögende
Dame ans der Gesellschaft finden könne, der sie sich als Reisebegleiterin anfchließeu dürfte ?
Nun , wir wollen immerhin Ihren Wunsch hier veröffentlichen und erklären uns m t Ver¬
gnügen bereit, etwaige Zuschriften an Sie zu befördern — Die Prag -Rndniker Korbfabrik hat
ihr Depot in Wien , VI , Mariahilferstraße Nr . 25 . — Tie Wollwäsche für die Reise finden Sie
bei Lorenz L Sohn amBauernmartt . — Der Narrenkotter stand am HohenMarkt , es war ein
öffentliches Gefängniß , das durch die Eisenstäbe Einblick in sein Inneres gewährte . Das Volk
sammelte sich vor den Stäben und verspottete die EingeiperrLen.

Emmy im Pnfterthal Ihr Abonnement kann auch am i . November beginnen ; Sie
zahlen dann im lausenden Quartale zwei Monate statt drei . Sie können se.;r wo l den Abon¬
nementsbetrag gleich bis zum t . April einsenden. Die Rechnung ist einfach : i fl für November
und December , i st. 50 kr. für das Quartal Jänner , Februar , März .

Eine besorgte Mutter . Mit Otto Rognette 's : «Grimbart » haben wir wohl Ihren
Ansprüchen Genüge gethan ; es w 'rd auch in Zukunft Ihrem Winke Rechnung getragen werden

Freiherr v . Z . aus Schloß I Zur reellen Besorgung von Wechsler -Geschäften
empfehlen wir Ihnen die Wechselstuben-Actien -Gesettschast «Mercur », Wollzeile 10, oder die
Firma Mayer & Vogl , Graben . Beide Firmen werden auch gerne bereit sein, das Jncaffo
Ihrer ausländischeil Coupons zu tragen — Einbanddecke expedirt

Abbonnentin aus Brod a d. Save . Um die Birnen beim Dunstkochen weiß zu er¬
hallen , gibt man sie während des Sckälei s in ein Gefäß » wo eine Mischung von W sscr und
Eitroneiisaft sich befindet. Ihrem Wunsche bezüglich der Monog amme w .rd baldmög .ichst
Rechnung getragen werden .

Schluß des Briefkastens in Heft 3 ain 5 . Oktober . Alle nach diesem Tage eingelanfencn
Schreiben , denen keine Postmarke » zum Zwecke direkter Beantwortung beilicgen , werden

in Heft 4 Erledigung finde».
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Novitäten vom Büchermärkte .
(Bei der Redaktion zur Besprechung eingelangt.)

Fritz S . »Briefe eines Junggesellen , Stimmungsbilder. « Leipzig Otto
Wigand 1888 . Eine hninoristische Erwägung , ob es für den Mann besser
sei, zu heirathen oder ledig zu bleiben . Facit : Eines ist so schlimm wie bas
andere. Anregende Lectüre .

Braumüller Gustav : » Nehnn 's mi ' mit . -- Ocsterreichische Dialektdich-
tungcn zum Vortrag in geselligen Kreisen. Wien , Carl Gerold 's Sohn . >888 .
Viel Humor bei richtiger Anwendung der Mundart.

Schnbilt Ossip : Äsbäiu : »Aus demLebcn eines Virtuosen . -- Brannschweig ,
George Westcrmann . 1888 . Fesselnd durch die Hauptfigur : einen genialen
Musiker, der eine Aristokratin heiratet . Interessante Handlung , csfectvollc
Schilderungen , geistsprnhcnde Aperxus .

» Im Lniser . « (Anonym .) Naney . Typographie Berger-Levranlt & Cic .
1888. Eine Art Cnltnrgcschichte des Kusses . Reich angehänsles , historisches
Material. Prächtig ansgestattet , nur in 815 Exemplaren erschienen .

Schott Sigmund : »Les romanciers modernes de 1’ Allemagne . « Frank¬
furt a M . Druck und Verlag von Gebrüder Frey. 1888 . Zuerst in der »Kevuc
Internationale « in Florenz veröffentlicht. Treffende Charakteristiken und
richtige Urtheile . Sehr verdienstvolle Schrift.

Weiß Julian : »Leichte Reizungen . -- Leipzig. Rcinhold Werther .
Weiß Julian : »Aus dem Tollhanse des Lebens . -- Leipzig . Reinhold

Werther . Zwei Bündchen theils frohe Laune , theils beißende Satire , inr
Ganzen Kundgebungen eines beachtcnswerthen Talents.

Groß Ferdinand : » Göthe 's Werther in Frankreich . -- Eine Studie.
Leipzig, Verlag von Wilhelm Friedrich . 1888 . Von den maßgebendsten
Kritikern als eine gründliche und interessante Arbeit anerkannt .

Hcncsi Ludwig : »Almanaeeamlo . « Bilder aus Italien Stuttgart .
Vertag von Adolf Bonz & Comp . 1888 . Halb Novellen , halb Reiscschil -
dcrnngcn . Ein prächtiges Stück Ethnographie und Cnlturgeschichte in er¬
zählender Form

» Neuer deutscher Novclleuschatz. -- Heransgegeben von Paul Heyse und
Ludwig Laistner . Band XXI , München und Leipzig, Druck und Verlag
von R . Oldenbourg

Boß Richard : »Michael Cibula « Ein Roman. Stuttgart , Verlag von
Adolf Bonz & Comp .

(
Fuchs £ ttO (Talab) : » Haschisch -- . Erzählungen aus dem modernen

Egypten . Dresden und Leipzig , E . Pierson ' s Verlag , 1888 . Der Verfasser
erweist sich als Kenner des Orients und erzählt anschaulich und spannend .

I I . 8 . ll . cDuebesse de la Roclie - Guyon ) . »La v>e sonibre . « Dizains.
i Paris , Alphonsc Lemerre . Schöne , lies empfundene Verse einer Frau , die
l das Schicksal zur Pessimistin gemacht. - La vie sombre « ist das dritte Buch
t der Verfasserin.
H , ,Aiitliolitgie des Poetes f'raneais du XIX . Siede “

, Paris , Alphonse
Lemerre . Das Werk, dessen XXII. Lieferung uns vorliegt , ist ein trefflicher
Leitfaden in der französischen Dichtung der Gegenwart .

* Camille Lemonnicr : »En Allemagne . Sensation 8 d' an passant. Paris ,
ä !a librairie illustree. « Der berühmte belgische Romancier und Kunst¬
kritiker gibt in diesem Bande die Eindrücke wieder , welche er auf einer im
Vorjahre unternommenen Reise durch Deutschland empfangen . Lemonnier
besuchte damals im Aufträge der belgischen Regierung die Museen Deutsch¬
lands . Das meisterhaft geschriebene Buch ist ein ästhetischer Strcifzng durch

| Köln, Mainz, Würzbnrg , Nürnberg , München und Regensburg ,
z Gabriel Mourey : »Piammes mortes. « Paris , Camille Dalou . Eine

Sammlung durchaus persönlicher Dichtungen des Ucbersctzers von Edgar Poe .

Jonail Rolland: »Apres . « Calman Levy , Paris . Ter dritte Roman
der Verfasserin , er wird vornehmlich von den Frauen gern gelesen werde» .

Anglist Marin : « Les Chansons du Large ■ Paris , Camille Dalon .
Prächtige Strandbilder. Eine überzeugte und in schönen Versen daraestellte
Nntnrmalerei .

Najmajcr Marie von : »Johannisfeuer. -- Eine Dichtung . Stuttgart ,
Verlag von Adolf Bonz & Comp . 1888 .

Lang Paul : » Maulbronner Geschichtenbnch . -- Stuttgart , Verlag von
Adolf Bonz & Comp .

Linda » Paul : »Arme Mädchen . « Roman. Berlin und Stuttgart Verlag
von W . Spemann.

— — » Schau- und Lustspiele. -- Breslau . S . Schottlündcr 1888 .
Gottschall Rudolf v . : »Mcrlin's Wanderungen -- EineDichtung . Breslau

S . Schottlünder . 1888 .
Girardclli Ettore : »Jngendklänge « ltzedichte Breslau S . Schvlt -

länder 1888
Fricdrid)s Hermann : »Liebeskämpfe -- Novellen . Zürich >888 . Verlags-

Magazin (I . Schabelitz) .
Pirazzi Cmil : »Im Herbste des Lebens -- . Gesammelte Dichtungen

Osfcnbach a At Verlag von Theodor Steimnetz . >888 .
Spemann Wilhelm: «Schatzknstleindes guten Raths. « Berlin mtb Stutt¬

gart. Verlag von W . Spemann. 1888 .
Gugel Moritz , von : «Hassan. - Trauerspiel in fünf Anfzügcn . Leipz-g,

Verlag von Wilhelni Friedcrich . 1888 .
Stoua M . : »Buch der Liebe -- Wien , Verlag von Karl Konegen . >888
Lindau Anna. »Neue Märchen . « Breslau . S . SchoUländer . >888
Tnboc Julius : - Herzensgeschichten. » Ein Novellenstranß . Zlveitc Auf¬

lage. Dresden, Hof-Berlag R . v Grnmbkow , 1888 .
Formch Alfred : » Strandgut des Herzens . « Gedichte. Wien , Verlag

von L . Rosner , >888 .
Freibcrg Giinlhcr , von : »Dijon »tosen -- Gedichte. Wie» , Verlag von

Karl Konegen , >888 .
Knhuer A ., Tr . : »Buch der Gesundheit . -- Erstes Heft : lieber gewisse

zur Erhaltung des Lebens nothwendige äußere Einflüsse und ihre Wirknngcli
auf deil Menschen. Zweites Heft : lieber Nahrnngs- und Gennßmittel .
Frankfurt am Main, Druck und Verlag von Gebrüder Knauer .

BraudeiS I . : »Sippnrim -- Ghcttosagen , jüdische Mythen und Legen¬
den . Volksausgabe . Prag , Verlag von Jakob B . Brandeis , >888 .

Pasch Konrad: »Des PrometheusGötterbildniß . -- Dramatisches Gedicht
von Don Pedro Calderon de la Barca. Wien , Verlag von Brockhausen &
Brauer .

Waldbnrg S . : »Daheim und Unterwegs . « Gedichte. Cannstatt . Verlag
von L . Boschenyer 's Buchhandlung (L . Geiger ) .

„Frauenberuf", Zeitschrift für die Interessen der gebildeten Frauen¬
welt . Heransgegeben von Frau I Keltler Zweiter Jahrgang . 1888 . Weimar .
Verlag von Hermann Weih buch .

Gasparh A. : »Die italienische Literatur der Renaissance. « (Geschichte
der ital . Literatur, Band 2 .) Berlin, Verlag von Robert Oppenheim , >888 .

Karlwcis G. : »Wiener Kinder. » Ein Roman. Stuttgart , Verlag von
Adolf Bonz L Comp .

Kalender des Deutschen Schiilvcrcmes ans das Jahr 1889 . Dritter
Jahrgang . Redigirt von Adam Müller - Gnttenbrnnn Wien, Druck und
Verlag von Carl Fromme .
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W >ur Eröffnung der Jilbiläums -
Gewerbe -Ausstellung ließ die » Wiener
Mode« im Mai dieses Jahres eine photo¬
graphisch verkleinerte Miniatnr-Llusgabe
ihres zehnten Heftes anfertigcn . Diese
reizende kleine Modezeitung für Lilipu¬
taner , welche jedem Besucher der Wiener
Ausstellung gratis übergeben wurde ,
errang einen colossalen Erfolg . In
kurzer Anfeinanderfolge mußten drei
Auflagen von je lOO.OOO Exemplaren
hergestellt werden . Ein ganz kleiner
Rest von etwa 1000 Heftchen ist übrig
geblieben ; wir sind bereit davon ail
alle jene unserer Abonnentinnen gratis
zu versenden , lvelche uns ihren dies¬
bezüglichen Wunsch mittheilen .

N)tiiwgranlmc für WcWjklicrci.
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£W ~ Wir empfehle» dcn i». t . Abonncntc», sich bei Bestellungen auf die „ Wiener Mode"
z» beriisen , da die meisten iuserircndc» siirmen in

_ diesem Falle Vorzugetbcoiugungen bewillige» . -WE
Aunoncen -H' reis : Die viermal gespaltene Nonpareille-Zeile 30 kr. — 50 Pfg . — 60 Cents . . .Annayme von Annoncen : In Gestereeich-TLagarn bei jedem guten Annoncen-Bnreaux und bei der Administration der »Wiener Mode«, Wien, I , Schottengasse 1. — Alleinige

Annoncen -Aiinahme für Ztenlschfand und die Schweiz bei Rudolf Mosse in Berlin , Zürich nnd bei dessen Filialen . — Alleinige Annoncen Annahme für Frankreich . Retgien
und England bei John F . Jones tv Comp . , Paris , Rue du Faubourg Montmartre.

Zur rationellen Pflege des Mundes und der Zähne

Eucalyptus - Mundessenz
intensivstes , einzig absolut unschädliches persön¬liches Desinfectionsmittel per Flacon fl. 1.20 .

Speciflsche Mundseife „Puritas“
Weltausstellungs -Preis -Medaille London 1862 .Per Dose fl. 1. —

M . Dr . C . M . Faber.
Leibzalmarzt wld . 8 . 31. des
Kaisers Maximilian I . , Ritter

der Ehrenlegion etc .
Wien,

I .. Bauernmarkt 3.

Busen - Mieder für schmächtige Damen .
Panzer- Mieder , hochschnürend, fl . 5 , 6, 8 .
Damen- Mieder aus feinst franz . Drill fl . 6 , 8 , 9.
Orthopäd - Mädchen -Geradehalter, echt Fischbein,

fl . 5 .50 , (J.50 , 8 .50. 159

K . k . priv . Patent-Miederfabrik A . Jokl
WIEN, VI . , Mariahilferstrasse 23.

Provinz - Aufträge prompt und gewissenhaft .
Preisverzeichnis gratis und franco .

Abonnenten der »Wiener Mode « erhalten 5"/0 Rabatt .

Wichtig für Damen .
Durch die Grösse und Vielseitigkeit unseres Etablissements stehen ‘
den I*. T . Damen stets separirte Salons speciell zum Maassnehmen
und Aufprohiren von Perücken , Scheitel-Bandeanx und aller Haar- _bouiecuon zur Verfügung. Haarfurbungen werden nur natürlich und unkenntlich in allen

Nuancen ausgeführt .
O . Grützner & J . Stotz . 276

WIEN , I ., Kärtnerstrasse 42 , Mezzanin , Aufgang Augustinerstr . 2 , neben Hotel Sacher.

Meran , Obermais , Untermais
u . Grätsch . Klimatischer Curort im
deutschen Südtirol (317—520 Meter).
Bahnstation . Directe(Schlaf- ) Waggons
von Wien , München , Leipzig ’
und Berlin . Beginn der Saison
(Traibencur ) 1. September. Herrliche

Lage, gemässigtes Alpenklima, vorzügliche windstille Winterstation , besonders für
Lungen -, Nervenkranke u. Scrophulose geeignet. Oertel ’sche Terraincuren .
Curgemäse Einrichtungen . Frequenz : 10.000 Curgä-te , 6000 Touristen . Prospecte gratis .

2 )1 Die Curvorstehung .

Krlo * den grauen Haaren
iE " Neschitsch ’s Galläpfel -Extraot VS prämiirt in Paris mit
der goldenen Medaille, das einzig bestehende unschädliche Haarfärbe¬
mittel , welches bei einmaliger Anwendung den weiss oder grau ge¬
wordenen, sowie durch schlechte Mittel missgefärbten Kopf- und Ifiirt -
haaren ihre ursprüngliche natürliche Farbe wieder verleiht . Die Färbung
ist unkennbar, das Haar behält seine natürliche Weichheit und Glanz.
3Ian färbt sich mit Galläpfel-Extract im Jahre nur 3 bis 5mal . Preis
einer Flasche : fl. 1 und fl. 1.60 . Zu haben beim Erzeuger N . Ne -

schttsch , Wien , IV. , Wiedener Hauptstrasse 36 , I . St . 278

In einer neuen Oelmalerci (Heliominiaturmalere !) wird binnenuniemunt wenigen Stunden evtheilt. Vorkenntnisse unnötliig . Sehr angenehme
Beschäftigung für Herren und Damen . Daselbst werden auch nach eingesandten Photo¬
graphien Aufträge auf das Beste ausgeführt . Gefällige Anträge unter Chiffre »J . B .«
an die Administration der »Wiener Mode «.

Brieflicher Sprach -Unterrioht .

Mehr alä 2000 Schiller ausgebildet
^ Lehrt schnell u. gründlich , leicht -^fasslich , nach eigen.Methode S F.r-

spect folg
ENGLISH - FRANQAIS «»her,trief I T "

gratis^ Correspondenz u. Sprechen *. ~ of.̂ ^^Cornback , Handelsch .- Prof .̂
Wien, Saivatorga9se 6.

\

Rehhäutel - Putzleder
für Haus- und Gescbäftsgebrauch statt
Abwischtücher von 10 kr. aufwärts zum
Putzen und Waschen aller Gegenstände.

Schwämme 261
für Pferde und Wagen, Fenster , Toiletten
und Fabriken bei Renmayer & Co . ,

I . , Goldschmiedgrasse 7 .

erei
citücrlrei

i
unö NUlzm silrAröermann

J Preisbuch gratis «.frattto .

J . V. MEILLER
empfiehlt

Malbretter ,
Cartona ,

Leinwänden
in jed*r Grösse

m ;t bekannter be¬
liebter Grundirung.

Nur echt
HEILLER

wenn mit neben¬
stehender Schutz¬
marke versehen .

Versendungen
werden prompt

effeetuirt .
WIES , IV .,

Fleischmanng . I.

254

Nouyeautes in Fächern
Montirungen uudReparaturenprompt

und billigst
JOSEF F . KUST

Facher -Fabri c
Wien , VI . , Barnabitengasse Nr . 9 .

I

verborgen .

Mieder nach Maass , Auswahl und ärztlicher Vorschrift .

Maass -Mieder - u . Specialitäten -Salon
© Frau LOUISE HORA , Specialistin. ®

Wien , vrrl. Kiirnlnerslrasse63 , EINOXNIi: Lothriugerslrasse1 , I . 8t.
Es werden Detailarbeiten geboten, die an Zweckmässigkeit für jeden einzelnen Falt, an

ijruw Eleganz und Zierlichkeit, in Fapon und Ausstattung mit dem In- und Auslande wett-
" a eifern und erst den eleganten Sitz des Kleides möglich machen . Bei normalem Körperbau

werden die Vorzüge nicht verdunkelt; bei unnormalem werden die Gebrechen künstlich
Preise von 5 fl. und 12 fl. aufwärts. Prospect und Maass -Anweisung wird gratis und franco versendet.

•jiiiimitiliiiihiiiJiiiuiiMi mimimum imiiiiiuniimiimiiiiuiiiiiiiiiimimi iimliiiiiiliiii Hh11üVJiim 111niux1j11ui11111i11u inm1n1j11u111Hi11111u 1111mjmn1111111jm11miniuiuj11111i1111111h11111un11iu11nm11111111m11-

ERNST SZONTAGH
„Zur Jungfrau von Orleans “

Seiden - und Modewaaren - Handlung .
Wien , I . , Graben 13 .

Empfiehlt zur Saison sein reich assortirtes Lager echt Lyoner
Seiden - und original englischer und französischer Wollenstoffe .
QpirlpnQfnfFo unis und faponne, in Originalbreite von 56 bis 62 Ctm . ,uciucilSiUllc , j m p re jSe von f| 2 .25 angefangen bis fl . 20 und fl . 25.

WollenstofFe en0l‘’ tranZv ‘ n so,itler Breite von 120 bis 150 otm . , von
217 =

1' 11111n1n111n1111m(nnmnnn:irnnm_tlujli_l

Muster - Collectionen werden auf Verlangen franco eingesendet .
NJi . Die lagernden Seiden - und WoUenstoffc sind nicht za verwechseln

mit den im Verkehre vorkommenden Imitations - Stoffen , welche gewöhnlich in
Seide 44 — 46 Ctm . breit sind, und Wollenstoffcn , tvclchc die Breite von 85 — 100
Ctm . haben, — diese stellen sich zwar im Meterpreis billiger, werden jedoch
durch den Mehrverbrauch mit der guten Qualität im Preise gleichgestellt .

„Wiener Wvde" II. Yesi 3.



33

Neu ! Transportabler Selbstkocher Neu !
(k . k . Patent S . Müller ) 204

Praktischer Kochapparat,
. /

für Haushaltungen , Jäger , Touristen , Volksküchen, Schulen,
Krankenhäuser , Spitäler etc . etc .

Vorzüge : Grosse Ersparniss an Zeit und Brennmaterial.
Die eingesetzten Speisen werden rasch , weich und schmackhaft
gekocht und können stundenlang im Apparate warm gehalten
werden. So behalten z . B . Speisen nach 5 Stunden noch
eine Wärme von ca . 50° R. , nach 10 Stunden noch eine

Wärme von ca . 30" R.
EMIL NEHER

Fabrik emaillirter , verzinnter und geschliffener Koch - und
Wirtlischaftsgeschirre , aus Eisen- und Stahlblech gepresst ,
in Seebach b . Villaoh . Nieder! .: Wien , 1. , Seilerstatte 28 .

Alexander Danz in Leipzig .

Kunst- Antiquariat.
Für den hiesigen Platz übernehme ich ganze Kunstsammlungen ,

Kupferstiche , BUcher , sowie Kupferwerke , ferner Oeigemälde
und Antiquitäten zur Versteigerung , unter der Voraussetzung , dass die
Anfertigung der Kataloge , auch die Revision derselben , mir übertragen wird .
Kataloge über die bei mir stattfindenden Auktionen werden auf Verlangen
fcanco per Post versandt . Alexander Danz in Leipzig ,

Geliertstrasse7.

- 234

Für den Hausbedarf ! !
SpHEYER & pARDTMUTH , WlEN

Kärnthnerstrasse 9.

W E M
IOO Briefe IOO Couverts Format 8° I . . fl . 1 . 80
500 » 500 fl 8 ° I . . » 7 . 50
IOO » IOO » L 8° II . . » 1 .40
500 500 r» V 8° II . . » 6 . 50
IOO » IOO > L 8° III . . h 1 . 20
500 » 500 » » 8° III . . » 5 . 50

Lager von Papier-, Schreib- und Zeichnen -Requisiten . 101
Preislisten franco und gratis .

213

ipecialiiät:Beheizu«g grosserRäume

,k*n ntbe5j £ FEN0e Ine 1j
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LÖWENTHAL & C ? WIEK
IX . Mariatheresienhof ,

_ Währingersfrasse N ° 2 ._
Reconstruction schlecht heizender
Kachelöfen u . Kamine unter Garantie

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Tabak - Trafiken .
Am I. und 15. eines jeden Monats erscheint die belletr.-musik . Zeitschrift

„An der schönen blauen Donau “
und enthält die bis jetzt in keinem Verlage erschienenen beliebten Original- Compo -

sitionen als musikalische Beilage pro Jahrgang 1888 .
Heft 14 . Philipp Fahrbach jun . »Christine «,

Valse espagnole.
Heft 15 . F. Gernerth »Agnes«, Duett für

zwei Singstimmen.
Heft 16 . Alphons Czibulka »Pense'e du

soir«, Tonstück für Piano.
Heft 17. Julius Stern »Lieb Röschen«.

Polka schnell.
Heft 18. H. v . Zois »Rosen blühen auf der

Haide«, Lied .
Heft 19. C. F. Enslein »Ideale«, Reverie

für Zither .
Heft 20 . J. F. Hummel »Le papilton et

la fleur«, Salonstück für Piano.
Heft 21 . Rietsch »Waldes Schlummer¬

lied« für Gesang.
Heft 22 . Lanner-Paschinger Neue »steier .

Tänze « für die Zither .
Heft 23 . Preis -Composition »Dem Kaiser !«

Hymne.
Heft 24 . Louis Lackenbacher »Barcarole«

für Piano.
Sämmtliclie Correspondenzen und allfällige Wünsche der P . T . Abonnenten

wollen nur an die Administration „ An der schönen blauen Donau “ ,
—~ ! Wien , VII . , Seidengasse Nr . 7

gerichtet werden.
Pränumerations - Bedingungen :

Preis für Wien pro Halbjahr inclusive P .»rto . . . . fl. 1.86
. . » » Jahr » . . » 3.72
» - Provinz » Halbjahr « , . . . . • 1.92
» » » » Jahr » 3.84
» » Deutschland » Halbjahr excl . Franco-Zusendung Hk . 3.60
» » • » Jahr » , » 7.—

Zu haben in allen Buchhandlungen und Tabak-Trafiken und in der Administration
VII., Seidengasse 7. iGo

Heft 1. Richard Heuberger . Trutzliedcben«.
Stephan Stöcker »Kleine Humoreske« .

Heft 2. Rud. Dittrich »Invocation« (Album¬
blatt ), Jos. Lanner »Galop ä l’Osage«.

Heft 3. Max Josef Beer »Minnelied«.
Heft 4 . Franz Ondricek »ltomance pour

Violon et Piano
Heft 5. C. R. Sebor „Coeur dame«, Polka

fran^aise .
Heft 6 . Raoul Mader Lied aus »Lurley«.
Heft 7 Hans Fink »Ständchen«, G. Verdi

Desdemona’sGebet a . d . Oper »Othello« .
Heft 8. Adolf Müller »Erinnerung« (Album¬

blatt ) , Hans von Zois »Gavotte« für
Pianoforte .

Heft , 9 . A Stritzko »Steier . Liedermarsch «.
Heft 10 . Jos . Bayer »Dievier Jahreszeiten «.
Heft ll . Josef Bayer »Die vier Jahres¬

zeiten« (Schluss) .
Heft 12. Heinrich Riatsch »Siehst Du über

jenen Hügeln?«.
Heft 13. Dr. Otto Bach »An Boabdil«.

HOCHINTERESSANTEERFINDUNG
DERParfümerie- Orisa

Von L .LEQRAND , PARIS, rue Saint -Honore . 207

ESS . - ORIZA IN FESTER FORM
CONCRETE PARFÜMS

Wissenschaftliche, in Frankreich and allen anderen Laendem patentirte Erfindung.

Diese, nach einem neuen Verrühren, tn feste Torrn gebrachten
Ess .-Oriza besitzen eine Ms heut unbekanntgenesene hohe Concentri -
rung und Lieblichkeit.— Sie sind in gestalt von Stiften oder Fastillen
in kleinen , bequem bei sich zu tragenden Flacons oder Riech büchsehen
der verschiedensten Art montirt - — Diese Parfüm - Stijte verfliegen
nicht und können nach Abnützung leicht ersetzt werden . Sie habenden
ungeheuren Vortheil, ihren Parfüm auf alle mit ihnen in Berührung
gebrachten Gegenstände zu übertragen , ohne dieselben zu befeuchten
oder zu beschädigen.

Ein leichtes Bestreichen genügt , um augenblicklich
HAUT | TASCHENTUCH I HANDSCHUHE | KÜNSTL .
BART I SPITZEN I STOFFE I BLUMEN

Wüsche , und alle Papeterie -Artikel , etc ., etc ., zu parfümiren
- Zu haben in allen feinen ) Der ausführliche Catalog der Parfüms

„ mit Preisangabe wird
ParfOmerie -Geschaeften der Welt. \ aüf verlangen fvQ,vico zugesandt.

Gen.-Depot für Oesferreicli-Dnsrarn: Wolff& Sclmindt, Vien, !., Wollzeilc9.

¥ »Maschinen■ 7 die besten ,Rollen . Auswinden

nur in der k . k . priv . Fabrik von

Gärdtner & Knopp
WIEN 137

| Penzing , Poststrasss 36 .
I Tausende Anerkennungen .
Niederlagen : Forstingcr & Crottlieb ,

I . , Am Peter 7 ;
' A. E . Zittritsch I . , Rauhensteingasse 10.

Oiiginal -Normal -Leibwäsche
Voe olwia fi

Eilpül
iw rl fg /

und k . k . a . priv .
Normal -Reit Unterhosen

(Fabricat Johann Hampf & Söhne in Schön¬
linde) bei

IGNAZ KESSLER /
Wien , Stadt ,

Stefansplatz, Stock - im -Eisenplatz7
(Ecke der Goldschmiedgasse)

Filiale : I . , Bognergaase Nr . 15.
Provinz-Aufträge prompt gegen

' Nachnahme.
Kataloge und Preiscourante gratis und franco.
Man bittet die Adresse und Schutzmarke

genau zu beachten. 193

«Wiener Mode" II. Drfl 3 ,
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MIEDER-
Erzeugung.

IGN . KLEIN , WIEN
VI., Mariahilferstr . 45

FILIALE:
Wien, I . , Stefansplatz , Thonethaus

Bestellungen nach Maas oder Muster in 24 Stunden. Nicht-
convenirendes wird bereitwilligst umgetauscht. Preise von
fl. 2 .50 bis fl. 12.— und höher je nach Fa $on und Qualität.

Mass iiber ’s Kleid erbeten . 258
A -B . Taille .
C -D . Umfang von Brust

und Bücken .

E -F . Hüftenweite .
B -D . Höhe unter dem Arme .
H -J . Ganze Länge .

Man verlange
stets ausdrücklich

K
*

m

Unrecht .
Namensznz

in blaue »
Farbe
trLgt . iZg
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34 . Jahrgang.

ff

Gesterreichische 34 . Jahrgang.

olks - Zeitung
älteste, beste, billigste u . verbreitetste, täglich

erscheinende Volks-Zeitung Wiens.
Volksthümlich im besten Sinne des Wortes, uneigennützig , unterrichtend und unterhaltend,

ist die »Oest . Volks -Zeitung « eine wahre Freundin des Volkes , ein Organ der arbeitenden
Bevölkerung, des Bürger - und Bauernstandes .

Die »Oest . Volks -Zeitnng « war stets bestrebt und wird es auch weilerhin als ihre erste
Aufgabe betrachten, dahin zu wirken, daß die Lasten des Volkes vermindert werden , Bildung
und Aufklärung den schweren Kampf um 's Dasein erleichtern , die Crwerbsthätigkeit überall ein
ergiebiges Feld finde und Schwindel und Verlotterung rücksichtslos aufgedeckt werden .

Ein vorzüglicher Nachrichtendienst , eigene Berichterstatter in allen größeren Orten
unserer Monarchie , Special -Telegramme aus Berlin , Paris, London, Petersburg, Brüssel,
München rc . rc . setzen die »Oest . Volks -Zeitung « in die Lage , ihre Leser über alle wichtigen Vor¬
gänge rasch und verläßlich zu unterrichten .

Interessante Feuilletons , spannende Romane und lehrreiche Artikel sind für das Lese-
bedürfniß der Familie berechnet.

Die Rubrik » Aus der Geschäftswelt » enthält wahrheitsgetreue Berichte über den Verkehr
der Geld - und Waarenbörse , über den Getreide - , Vieh -, Heu - und Strohmarkt , sowie
über den jeweiligen Stand der Saaten .

S
Ö
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5 .

Ganz besondere Beachtung verdient unsere wöchentlich erscheinende 22g

Sonntclg -Weifage
ivelche eine Fülle belehrender und anregender Artikel und Notizen über Land - und Forstwirthschaft ,
Schul-, Gemeinde - und Gewerbe-Angelegenheiten , Erziehungs-, Gesundheits- , Haus - und
Gartenpflege bietet . Ferner humoristische Erzählungen, Räthsel, Küchen - und Hansreceptcrc . rc .

Der »Briefwechsel für Alle « ertheilt auf alle Anfragen bezüglich Gewerbe - , Steuer -,
Rechts - u . Militär -Angelegenheiten , Land- u . Forstbau , Unterricht rc . erschöpfende Auskunft.

Die - Oest . Volks -Zeitung « ist die billigste aller täglich erscheinenden Wiener Volks¬
blätter und kostet mit täglicher Postverscndnng

ca

gm

Monatlich . fl . 1 .50
Vierteljährlich . fl . 4 . 50

Probenummern sendet auf Verlangen gratis und franco die
Administration der

„OesterreiMslbm Wks -Ieiiimg"
Wien , I., Schulerstraße 16.

„ZuAndreas Hofer"
Keine Fabrikswaare

nur gediegene, aus
dem besten

Material selbst erzeugte
Schuhwaaren
für Damen , Herren und
Kinder in elegantester und
solidester Ausführung zu
billigsten Preisen . Illu-
strirte Preis*
Courante mit
Anleitung zum
Selbstmaass¬

neinneu gi litis.
WI1Ü .N , I ., Rothenthurmstrasse 4 .

- 113

Nach Aussace bedeutender Fachkenner,
wie Professor Hitschmann und Dr. Jordan ,
ist meine Buttermaschine (k . k . Privileg.
. Express«) die einzig wirklich empfehlens¬
werte , die in höchstens 4 —nMinuten, selbst
von einem Kinde gehandhabt, aus süsser
Milch , Obers und Rahm feinste Theelnitter
erzeugt . Die Maschine ist aufs Eleganteste
aus dauerhaftem Metall gefertigt , leicht zu
reinigen und zu handhaben und ist auf
mehreren Ausstellungen mit silbernen' und
goldenen Medaillen ausgezeichnet worden.
Dieselbe ist vorräthig in folgenden Grössen
und kostet : 221
Nr. I 5 Liter Rauminhalt . . . fl. 8 .—
Nr. II 10 » » . . . fl. 11.—
Nr. III 20 » » . . . fl . 18 . —
Nr. IV 50 . . . . . fl. 45.—
sämmtlich incl. Thermometer. Versandt gegen
Cassa oder gegen Post -Nachnahme. Bitte um
genaue Beachtung der Marke , da sonst keine
Garantie übernommen wird. Anfragen sind
zu richten an B . Balsam , Patent -Inhaber
und Selbsterzeuger der k. k . auschl . priv.

»Express«-Buttermaschine in
Wien, II «, Schift'amtsgasse 14 B . M.

Preis -Courant gratis und franco.

Fabrik « - Lager von :
Tricot -Taillen und Kinder-Anzügen

ron fl . 8 au, von fl . 2 an ,
tou fl . 1 . 80 an .

echten

Professor Dr . Jager ’s
garantirt

Speelalität: Rein schafwollene Wirkwaarcn.

J . Heinrich Riess vormals Hch . Riess & Cie .
Wien , I . 11 - VI .

I . Bez . , Stephanshof (Jasomirgottstr . 3) . [ VI . Bez . , Mariahilferstrasse Nr . 19 21 .

192

„Bimr Wode " II. Hefl 3.
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Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst und Industrie . (

P. KABILKA
Atelier für stylgerechte Handarbeiten

(angefangen und fertig ).
Alle Arbeitsmaterialien zu modernen

Handarbeiten .
Wien , L , Elisabethstrasse4

(Heinrichshof ). 117

io Medaillen . 1 Sk/

VORLAGENWERK
für das

Fachzeichnen der Frauen- Kleidermacher
an gewerblichen FonMldungssclmlenuni verwandten Anstalten

sowie zum Selbstunterricht
mit Unterstützung des hohen k . K. Ministeriums für Cultus und Unterrieht

herausgegeben von 223
EMANTJEL GERMART

Bildhauer, Professor der k. k . Staatsgewerbeschule in Keichenberg, Besitzer der
goldenen Medaille mit Allerhöchstem Wahlspruche.

Anatomisch er Anhang über den weiblichen Torso . _ _
'
mit

'
Text.

11 ükictMdtzrß 1888 . J . Fritsche . 4 ZTW.

FACHER“ BIJOUTERIEN . SS
Neuheiten LEDERWAREN . BRONCEN

6gjfr-,
1 WjENX
- / / tOr ' ■* „- - der '-.I ^

Knaben - Kleider
für jedes Alter, äusserst preiswürdig, bei Wilhelm Deutsch , Wien,

I ., Laurenzerberg 5. — Scliulanziige 5 fl . 224

I
j verleiht augenblickli, h einen so zarten , blendend weisseu,

i jugendlich frischen Teint
] ; wie er durch Kein linderes Mittel erzielt werden Kami ; ausgezeichnet g*gen I .eher -
I j flecke , S immersprosHoi », Wimmerl « , Mitesser , unschöne Ucsirhtsrdthc ,

| Sonnenbrand , alle Blütheu und Unreinigkeiten der Haut ; beseitigt jeden gelben
! j oder ln atmen Teint und eignet sich gleich gut für alle Körpertheile (absolut

unschädlichi 1 fl. Balsaminenseife hiezu 30 kr.
■ CZERNY’s Orientalisches Damenpulver

( Poudre) , das Beste in seiner Art ; weiss , rosa , gelblich und chamois ä 40 kr.
Ferner die besten unschädlichen Haarfarbe - Mittel , Seifen und Parfümerien.

ANTON J. CZERNY, Wien , l . , Wallflscligasse 5.
1 Ausführliche Prospecte über meine sammtliehen Spezialitäten gratis und franco ,
j Postaufträge werden sofort erledigt : Emballage 15 kr. 203

Gelegenheitsfeaufe
Büchern aller Art

Johann Bedronek
Kais. Kon. ausschl. priv ,

einziger Wiener Salon - Modell -

Herausgegeben von

IM . Julius Stettenheim .
Reich illnstrirtes Witzblatt ersten Ranges.

Das Abonnement für Juli , August nnd September ,
13 Nummern ä 12 Seiten, jede Nummer mit etwa 20 Illustrationen
erster Zeichner und originellem witzigen Text der besten Humoristen,
beträgt bei allen Postanstalten , Buchhandlungen und der Expedition

2xzEa,rls 2 . — — *—
Die Monopol- Cigarren -Burleske, welche Julius Stetten -

heim in seinen öffentlichen Vorlesungen mit so viel Glück
vorgetragen hat , gelangt im neuen Quartal , begleitet von
witzigen Illustrationen, zum Abdruck . iss

Berlin SW ., Charlottenstr. 79 . Die Expedition .

in antiquarischen jedoch gut erhal¬
tenen , zumeist wie neuen Exemplaren ,

wissenschaftlichen wie belletristischen
(deutsch . , französ. u . englisch, ltomanen) ,
ferner Classiker und Prachtwerke , Jugend-
schi-iften etc . zu Festgeschenken ge¬
eignet, stets vorräthig in grösster Auswahl

Antiquariats - Buchhandlung

Halm & Goldmann , Wien ,
I., Babenbergerstrasse 1

(Ecke des Burgring.) 225

Sfcfjr Unsere reichhaltigen Antiquarkataloge
stehen gratis und franco zu Diensten .

Ganze Bibliotheken , sowie einzelne
gute Bücher kaufen wir zu höchsten Preisen .

Enthaarungsmittel .
(Erfolg garantirt . — Ganz unschädlich .)

Zum Entfernen unbeliebter und unschöner
Haars im Gesichte etc . Gegen Nachnahme
u,M. 2. —. Louis Reiche , Halberstadt .

MM

WS m

Jede Buchhandlung oder die gefertigte Administration i
liefert i

8mmneIR«^en
t ii r il i r , ,icn c *- o »1 c "

;j
a fl. 2. - = 'Mark 3.25 — Francs 4.—.

Diese dauerhaft ans Holz verfertigten , mit rother ii
englischer Leinwand überzogenen und in vier Farben j:
reich decorirten Sammellasten bilden ii

eine Zierde für jeden Sakonlisch.

In gleich effectvoller Ausstattung sind zu haben : ü
Einbanddecken für den Jahrgang1888 !i

a fl. 1 .25 -- Mark 2.— - - Francs 2.5V. ii

Sammelmappen für Schnittmuster Ij
h fl. 0.90 -- Mark 1 .50 -- Francs 1 .80. . j

Emballage gratis . — Für portofreie Zusendung \
wollen per Stück 25 kr. (45 Pf . oder 60 Centimes ) \
beigeschlossen werden . ■ ' [

KS 5 Unserem Heutigen JSeflc liegt ein ßejMäelitt lei. " .«-W j§

stir Administration der „WienerWode's

Wachs-Büsten-Fabrikant
für

Auch werden mechanisch verstell¬
bare Büsten erzeugt ,

WIEN "
VI . , Mariahilferstr . 65 , I . Stock

Den Charakter einer Person
entziffere ich aus der (angekünstelten) Hand¬

schrift derselben . Honorar 1 Mark .
H. Richter , Berlin 8 . W , Willielinstr . 118.

Einzig in der Monarchie .
Specielles Kinderschuh-Lager

zum , ,Hirns Sachs “ ,
Wien, nur innereStadt , Lichtensteg i .
Preise billigst festgesetzt auf jedem Paar
ersichtlich . Illustrirte I'reis -Coitranle gratis .

Provinz- Aufträge prompt . 240

Büsten und Puppen
Wachsbüsten

Hutstöckel aus Nickel ,
sowie sämmtliche

Schaufenster- Decora -
tionen werden billigst
verkauft; auch kleine
Theilzahlungen ge¬

währt. 227

Büsten - Fabrik
WIEN

Praterstrasse Nr. 62 .

„Wiener Wode" H . Hest 3 .
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I aller

r und Lan¬
dtier liefert un-

I ter Garantie : Internation.
' Adressen-Verl .-Anstalt (C. Herrn .

" Serbe) Leipzig (gegr. 1864) . Katal . ca.
s50 Branchen — 5,000.000 Adr. für 35 kr . in.

Tostmarken franco . 246

Gebildete Familie einer Haupt¬
stadt Süddeutschlands sucht zu
ihren 2 Pfleglingen (Ausländern)
von 10 u . 11 Jahren eine gleich¬
altrige Gefährtin. Praktisches Er¬
lernen fremder Sprachen. Offerten
unter A . Z . 1294 an Rudolf Mosse ,

Strassburg a ./E . 2*5

yiT ^ vje

Einziges Etablissement , welche in Paris
mit der grossen goldenen Medaille aus¬

gezeichnet wurde. 220
Pariser Duuieii - Mioder (Corsets )

bei Preise der MIEDER
Ivon 10, 12, 14 bis
f 16 fl. Ö. W . CEIN -

TURES von 6, 8,10
bis 12 fl.

\ RAR | /s/# lie -tsllung
rĵ oVlii durch Correspond*‘nz

u fjkJ I erbittet man das
* r 2Iaass in Centimeter
/ Mehrmarkt.) \ an/.ugeben : 1. Gan -

' ffj 1 f-SlöCÖ zenUinfangvonBrust
und Rücken, unter
den Armen genom¬
men . 2. Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Maass
ist am Korp r über das Kleid zu nehmen.

Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputz - Mittel :

Schönheit der S -A - Ü .Gr 8

Zähne unübertroffene neue amerikanische
Glycerin - Zahn - Creme.

Sanitätsbehördlich geprüft.
Wien, I ., Neuer Markt Nr. 2 .

Bei allen Apothekern , Parfümeurs etc . etc . 1 Stück 35 kr. >8»
lALODONT

.''jg.Q
Etablirt 184(1. Etablirl 1840.

Clavier - Harmonium
Etablissement u . Leihanstalt

FRANZ NEMETSCHKE & SOHN, k. k . Hof - Lieferanten .
IAIEN , I ., Bäckerstrasse Nr . 7. BADEN, Bahngasse Nr . 32 . um

Hygieine -Ausstellung Ostende 1888
Goldene Medaille . 2t5

' £clvMtz.
: 2VTa.rke .

Bia neuesvortrefflichesPräparat sur Herstellung
eineshöchstangenehmen, erfrischendenToilette- und
Badewassersvon herrlichemWohlgeruch.
Alleiniger Fabrikant Hctb Mack iu Ulm n/D.

Vorräthlgin allen Parfümerie-Oesohäfteo.
_ General -Däpot für Deutschland :

Ohne Vorauszahlung 1 I

Brieflicher
U nterricht
Buchführung (Alle Methoden)

Correspondenz,
Rechnen, Comptoir -Arbeit« .
-< Garantirter Erfolg. >-

Probebrief gratis .
K . k . conc .

commero . Faohsohuls
Wien, I. Wollzeile 19 .
Director Carl Porges
Abtlieilnng für brief -

lieben Unterricht .
ßi .,her k urden 11 000 jungt
Leute der Praxie eugefitkrt .

| Uubarzeugu» 81» tlohl|

0TT0MAR WENZEL I
kais . konigl. 1 f Hoflieferant

nll
Wim* jtebtfciiiwe« 24 4

PRAG , I ., Karlsgasse 25 neu .
Leinwänden, Tischzeuge, Weiss-
waaren und Spitzen. Wäsche -Aus¬
stattungen für Bräute und Kinder.
Muster, Preis -Courante und Ueberschläge.

werden gratis und franco zugesandt.

Gulden
[ kostet einevorzügliche

Original -

Waschmaschine
Patent White 239

nur in der bestrenommirten

Wascliinascliinen-Faforik
WIEN

Mariahilf , Stumperg &sae Nr . 20 .
im eigenen Hause.

Vortheile :
■Leichte Handhabung
f in Folgedes Schwung¬

rades,blendend weisse
Wäsche bei grösster
Schonung u . Ersparn .
an Arbeit, Zeitu .Geld.
Patente angemeldet in
Deutschiand, Frank¬
reich , Italien , Belgien

und England.
NB . Bei Bestellung genügt die Hälfte
Angabe. — Auch auf Rat n .

Nr . 76 .

' V

Nr . 77 . Nr . 78 . Nr . 7a .

Nr . 80 .

Ausführung der Theaterfrisur Nr . 31 — 33 . (Seite 13.)

177

Theetischchen

Bambus fl. 12 . -
Beige -Rohr fl . 6 .-

M 1
£ * ov

Das beste Mittel
um den Teint

stets rein
und gesund

zu erhalten
ist das per Packet

ä 200 Blatt
70 kr. öst . Währ.

Eduard Bosohan
Wien , I., Jasomirgottstr. 3.

I ) Anlr ’ S Kreuzslich -
MJVllh . Monogramme.

II . Aufl . 12 Hefte ä 4 Blatt von AA—
ZZ . 3 fl . Ö.W .— M. 5 .—. Einzelne Hefte ,
23 Monogramme u . l Krone 30 kr .—50 Pf.
versendet Hans Denk , Wien, I . ,Gold-
schmidgasse 7, sowie alle Buchhdlgn .
(Verlag : Anton Schroll & €0 ., Wien.)

Anna Ramharter ’s „
ATELIER

für Büstenmodelle , Frobirkörper , Auslagefiguren
und

alle Arten Cache -Artikel .

Nur I , Satotorgasse 6
Gegründet 1879 .

Als besonders zweckmässig empfehle ich
den hochgeehrten Damen meine genau nach
Körpermass modellirten Gustirbüsten zum

Priyatgehrauche.

IMrirte Preis- Courante gratis 11. franco,
Obige Firma hält in Wien keine Filiale .

- 242

| Für |

1 Aussteuer und Kinder - (
( Versicherungen (
1 verschiedener Combinationen |
§• empfiehlt sich §

| A . Novely , Inspcclor , |

| Wien , I . , Wollzeile Nr . 17 . |
1 Briefliche Anfragen werden sofort I
| erledigt . 187 §

Die beste Seife der Welt ist die echte

Honig -Seife.
In England, Frankreich u . Nordamerika hat
sich zumtäglichen Gebrauchein allen Familien

die eohte Etkelriethe Göbl ’sohe
— Honlg - Seife ^^ —

als die ganz alleinige Haus-Toiletteseife ein¬
gebürgert . Dieselbe ist aus reinem Blumen¬
honig und besten Rohstoffen nach Vorschrift
einer der ersten englischen Fach-Autoritäten

zusammengesetzt.
Depots: I. Bez . Fleischmarktl , beim Apotheker.
— I. Bez , Rudolfsplatz 5, Apotheke . — I. Bez
Spiegelgasse 4, Frau Winter . — II. Bez .
M. L. Weiss , Gr. Sperlgasse 2. — III. Bez .
Hauptstr . 30 bei K. Leiwolf. — IV. Bez .
Hauptstr . bei Apotheker Dr. tamatsch . —
VII. Bez . Mariahilferstr . 72 bei Sax & Kratzer.

— VII. Bez . Burggasse 26 bei K. Binder .

Haupt - Depöt E . Oölbl
Hernals, Ottakringerstrasse 9 .

Provinzaufträge gegen Nachnahmeoder Post¬
anweisung per Carton 6 Stück, genügend

für 1 Jahr , fl . 1.—. 202
Depdts werden erriohtet .

fiernnsaebtr Wien » ' Verlaasa »aatt gofCrrt * Siegler . Hebnction: des Madetiielle, : Jenny Neumann , der yandarbeli : Marie Nergmann , der Beilage „Zn, Baudair " :

» erdinan »
'
tkroft. für die Bedacila» verauiwaiilich : Manuel Schnitzer. Farbe van Al. Mulie . Schriflen van R re Udler « MarhlawsKy , k. k. haflieferanten , wie » .

* v " Druck und Papier : „ Steyrermn - l " . jür di» Druckerei verantwartlich : Akderl Aietz.

t )

J

1 l . l



Vw Rüche dss Mittelstandes .
Speisezettel

vom 1 . bis 15 . November 1888 .

Donnerstag : Julienne (ans Knochen und
Liebig 's Fleischextract) ; marinirtcr Häring ;
Backhühner mit Kartoffelsalat ; Schnee-
ballcn .

Freitag : Beuschclsuppe; auf Oel gebratener
Karpfen mit Linscnsalat ; Tranbcnstrudl.

Samstag : Nudelsuppe ; Rindfleisch mit Kohl¬
rüben; Schinkenflcckerl.

Sonntag : Suppe mit Leberconsommo ;
Caviarbrötcheu ; Hirschbraten mitJohannis -
beeren ; Windbäckerci*) .

Atontag : Schwammsuppe mit Nockerln ;
Jnngschwciuernes mit Hctschcpctschsauce ;
Käse .

Dienstag : Ncissnppc ; überdünstctes Rind¬
fleisch mit Kartofselpurä ; Semmclschmarn .

Mittwoch : Brotsuppe mit Ei (Maggi's
Garne Para ) ; Rvstbraien mit Speckknödeln;
Patience.

Donnerstag : Erbsenpnresnppe mit ge¬
rösteten Semmeln; gerollte Rostbraten mit
Prcßkohl ; Omelette mit Eingcsottcncin .

Freitag : Froschsnppc ; Barsch mit ausgc -
siochcncn Kartoffeln ; Topfenkoeh.

Samstag : Fleckerlsuppe; Rindfleisch mit
Paiadcissauce; gefülltes Kraut.

Sonntag : Risotto mit Gänscklein ; gebackene
Sardellen ; Gansbraten mit Compot ;

^ Aepsclknchcn .
Montag : Suppe mit Milzschnittcn ; Schöpserncs mit Bohnen ; Trauben.
Dienstag : Gricssnppe ; Nindfleifch mit Mnndelkrcn ; gestürztes Gemüse * *)
Mittwoch : Knorr's Griinkornsnppe ; Beefsteak mit Spiegelei ; Maccaroni

mit Parniesan.
Donnerstag : Ragontsuppe mit Entenklcin ; Sardinen ; Entenbraten mit

Zwctschkenröster; Bisqnil mit Wcinchandcan.

c)

!i Ri »’

e -

*) Windbäckerei . 25 Deka gesiebter, mit Banille versetzter Zucker
wird mit dem fcstgeschlagcnen Schnee von 6 Eicrich schnell verrührt. Ans
dem Nudelbrclt breitet man fcingehacktc Mandeln ans , legt ein Stückchen
Windmasse darauf, arbeitet es mit einem Stücke Kartenpapicr länglich ans,
hebt es bchulsam auf ein mit Wachs bestrichenes und mit Mehl ansge-
strentcs Backblech und formt daraus einen Wecken oder ein ' Kipfel. So
verwendet man die ganze Masse und läßt sie in der Röhre trocknen ,
nachdem kein Feuer mehr unter der Platte ist .

**) Gestürztes Gemüse . Eine glatte Form wird sorgfältig mit
Buttertcig ausgclegt ; dann füllt man sie mit halbweich gedünstetem, in
Schichten sorgfältig ausgclegtem Gemüse, wobei inan ans hübsche Farben-
wirknng zu sehen hat. Das Gemüse muß trocken gehalten werden und
kann auch durch Häufchen von halbweich gedünstetem Reis ergänzt werden .
Obenauf legt man ebenfalls eine Platte Bnttcrteig, die man genau mit
dem Rande verbindet . Während die Speise in der Röhre gebacken wird ,
macht man eine feine, weiße, mit einem Ei lcgirtc Buttcrsance , die man
separat in einer Saucidre aufträgt. Beim Stürzen muß man behutsam sein ,
damit die Kruste nicht breche .

Anna Förster .

„ Iicttaugen " , welche die Oberfläche der Brühe bedecken, verrathcn
scheinbar die Kraft derselben und geben oft Veranlassung zu Trugschlüssen
über den Werth der Bouillon. Aber der Kenner wird sich von ihnen nicht
irreführcn lassen . Er weiß , daß diese Fettaugen nichts sind als ' die in
Flüssigkeit aufgelösten Fetttheile des Fleisches, in welchen Ivedcr Wohl¬
geschmack noch Kraft enthalten ist. Im Gcgcnthcil müssen sich Magenleidende
vor diesen verlockenden Fettaugen hüten , denn eine derartige Bouillon ist
ihnen schädlich . Ans dicjcin Grunde schöpft eine erfahrene Hausfrau sogar
die Fettaugen ab , bevor die Bouillon zur Tafel gegeben wird , oder sie
verivendct das allen Suppen so vortheilhafte Znsatzmittel »Liebig 's Fleisch-
Extraei « , welches die Bildung von Fettaugen völlig ausschlicßt . Durch
Anwendnng des Extraktes ist also jede Gefahr der Unverdanüchkeit aus¬
geschlossen , aber auch der Wohlgeschmack wird bedeutend gesteigert, ein
ilmstand , tvelchcr Liebig 's Fleisch- Extract in Hotels , Rcstanrants, großen
>vie kleinen Hanswitthschaflen längst unentbehrlich gemacht hat . Die Ver¬
breitung von Liebig 's Fleisch-Extract kennt keine politischen, keine natür¬
lichen Grenzen , das lrcsfliche Präparat ist international und wird
überall da gefunden, wo man auf ein wohlschmeckendes und gesundes Essen
Werth legt .

Harlander

Strickgarn und Spulenzwirn

Eabriksmarko
für Strickgarn

Ilei der Wiener u . Pariser
Weltausstellung mit den
höchsten Preisen ausge
zeichnet. — Allgemein be¬
liebt wegen ihrer vorzüg¬

lichen Qualität,
sind zu beziehen durch alle
En gros - und bedeutenden

lletailgcschäftc der
österreichisch -ungarischen Monarchie .

Fabriksmarko
für Spulenzwiru.

185

Uni eueste Erfind 'ung '
der k . k . ausschliesslich priv . Wiener

S # b & iKFP Ä SbrtMm cdmm»
Deutsches Jteichspntent ungemchlet »

Diese Binden haben die gute Eigenschaft , dass nach 10 Mi¬
nuten in Gebrauch der struppigste Bart hübsche Formen bekommt .
Preis per Stück 50 kr . Bei Verschickung 10 kr . mehr . Wiederver -
kaufer Babatt .

Eduard Liska , Friseur ,
VII . Bezirk , Neustiftgasse Nr . 27, Wien. 210

Gegründet 1815 . 162

BARTH . MOSCHIGG
Wien , I . , Jungferngasse I.

Aufputze und Knöpfe für Kleider und Confeetionen. Passementerie

für Möbel , Kirchen u/nl Livree . Mustersendungen auf Verlangen.
Aufträge über 5> fl. franco.

t ?

4>s;sandüiGertmr
e-v Z5EE2 s in bestem Geschmack ,

vorgezeichuete , angefangene und fertige Leinen -

stickerei , stets die neuesten Dessins bei

I . TretlenHami , LeinwandHrmdlung,
Wien, I . , Iveihburggaffe zgo

Natürlicher

iliner Sauerbrunn !
Altbewährte Heilquelle , 78

vortrefflichstes diätetisches Getränk .
Depots in allen Mineralwasser -Handlungen .

t WUSfeWI ws/uWMWi " ! - Jt kaiserl . köhigl . 233

fM Hof-Bettwaaren -Fabrik
- f 4 von

J . PAULY & SOHN
-' 77» V- empfohlen ihre Erzeugnisse von Bettwäsche ,

' ^
'VÄtWiegen , grosse Betten , Bettwaaren ,

empfohlen ihre Erzeugnisse von Bettwäsche ,
Wiegen , gros — • “

^ Kinderkörbe , Kinderbetten , vom Ein¬
fachsten bis zum Elegantesten

Betten -Ausstellungs -Salon .
Muster-Kinderstube inj 1. Stock Niederlage :
Stadt , Spiegelgasse Nr . 12. Fabrik :

Stadt , Plankengasse Nr . 6 .

EXTRACTE,

iSappentafeln
mit Bouillon-Extract

und Gewürz ,

Suppenmehle aus Hülsenfrüchten
sind anerkannt

die besten und billigsten .
EIN Theelöffel Extract auf eine Tasse heissen Wassers gibt
momentan ohne Zuthaten eine kräftige, wohlschmeckende Fleisch¬

brühe.

Central -Depöt JULIUS MAGGI & CO .
Oesterreich- Ungarn Wien, i ., Jasomirgottgasse o.

Z -o, la. a,Toeaa. la 182
Colonial - , Delicatessgeschäften, Consum - und Hausfrauen-Vereinen.

M

" L

LeiWiener ^ erkagsanfialt ßlilSertL Akegfer. Redaction des Modelheiles : Aenny Neuwann , der Landarbeit : Marie Mergmann , der Beilage „) in Boudoir" :

<$ roll. Für die Redaction verantwortlich : Manrrel Schnitzer. Fnrbe von Zs. Müde . Schriften von Arenbler & Marklowsüv . k. k. £>oflicferanten, Wien,
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